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Der Maſchinenbauer- Ausſtand in

England
iſt an ſeinem vorherzuſehenden Ende angelangt. Damit erlitt
die internationalſozialrevolutionäre Propaganda, welcher dieſer
Rieſenſtreik eine Kraftprobe gegenüber den alten Gewerk
ſchaften ſein ſollte, wieder einmal ein vollkommenes Fiasko. Faſt
ſieben Monate hat der Ausſtand gedauert. Ohne daß etwas
für die Arbeiter erreicht iſt, ſind etwa 17 Millionen Mark an
Streikgeldern verſchleudert worden, während natürlich jener Ver
luſt, den die Arbeiter an entgangenen Löhnen erlitten, um ein
Mehrfaches größer iſt; haben ſie doch nur etwa ein Drittel
ihres früheren Wochenlohnes aus der Streikkaſſe erhalten. Die
unter die Botmäßigkeit der ſozialdemokratiſchen Faiſeurs ge-
langten Gewerkvereine der engliſchen Maſchinenbauer und
Metallarbeiter traten in dieſen Kampf mit einem Vermögen
von etwa 7 Millionen Mark ein. u 9 bis 10 Millionen
wird geſchätzt, was theils ihre bei der Arbeit verbliebenen
Mitglieder, theils die mit ihnen ſympathiſirende Arbeiter
ſchaft Englands und des Auslandes beiſteuerte. Etwa
1 Million dürfte aus Deutſchland zur Unterſrützung dieſer
Rieſenthorheit nach England gefloſſen ſein, hat doch ſogar
Profeſſor Lujo Brentano nicht nur ſeine Sympathie, ſondern
auch 40 Mk. beigeſteuert. Aber die ſtreikenden rund 80 000
Arbeiter waren nicht länger aus dem Streikfonds zu unter-
ſtützen, nachdem der letzte Verſuch eines Appells an das „Klaſſen-
bewußtſein“ der geſammten britiſchen Gewerkvereinler geſcheitert
var. Dieſe ſollten pro Kopf 25 Pfg. wöchentlich für den
Streikfonds opfern. Es gelang zwar, Sympathie-Beſchlüſſe
und Verſprechungen zu Stande zu bringen, aber die erhoffte
Viertelmillion pro Woche blieb aus, und etwa 800 000 Mk.
brauchte man wöchentlich. Damit war die Sache am Ende.

Als ſozialrevolutionäre Machenſchaft kennzeichnet ſich dieſer
Streik ſchon durch ſeine Prinzipalforderung des Achtſtundentages
für die im Fabrikdiſtrikt von London belegenen Betriebe, welches
Verlangen den äußeren Anlaß zu dem ganzen Rummel geben
mußte. Jm Auslande wurde der Streik deshalb als Prinzipien
kampf des geſammten Proletariats für den Achtſtunden

tag ausgegeben, und für dieſen floſſen Sympathie und
reichliche Mittel. Aber der Achtſtundentag war dennoch nur
das Aushängeſchild, beſtimmt, ausländiſche Gimpel zu kirren.
Die ſeitens der engliſchen Sozialdemokratie beabſichtigte eigent
liche Kraftprobe hatte ein anderes, viel weiter greifendes Ziel.
„Verwaltung und Leitung“ der Betriebe ſollte den Unternehmern,
mehr noch als bisher ſchon der Fall geweſen, entwunden und
den Leitern der Gewerkvereine überliefert werden.

Die Arbeitgeber der engliſchen Metallinduſtrie waren längſt
ſchon zu der Erkenntniß gelangt, daß die ihrerſeits dem Gewerk
verein, ſolange er noch zu den „alten“ zählte, wegen Verwaltung
und Leitung gemachten unhaltbar wären. Die
„neuen“ ſozialdemokratiſchen Führer der Metallarbeiter erſtrebten
aber gerade auf dieſem Gebiete weitere Eingriffe die Gewerk
vereine ſollten ſich immer weiter in die Leitung der Fabriken
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einmiſchen. Schon bisher ſollten die Arbeiter jeder nur eine
eng begrenzte Art der Arbeit verrichten, damit ſie nicht in das
„rechtmäßige“ Gebiet eines anderen Gewerkvereins übergriffen; jede
Maſchine ſollte, ohne Rückſicht auf die Leichtigkeit ihrer Handhabung,
ſtets von einem beſonderen Arbeiter bedient werden jedes Ge-
werkvereinsmitglied ſollte ohne Rückſicht auf ſeine perſönliche
Leiſtungsfähigkeit, einen Minimallohn, d. h. den jeweilig
höchſten Satz erhalten, den man für den betreffenden Bezirk in
einem anderen Betriebe hatte erzwingen können. Außerdem
hielten die lokalen Vorſtände zahlreicher Gewerkvereine ihre
Mitglieder zu abſichtlich langſamer Arbeit an.

Statt jedoch ein Mehr ſolcher Ungeheuerlichkeiten erzielt
zu haben, die ebenſo ſehr für den Arbeiter, wie für die Unter-
nehmer verderblich ſind, weil ſie die ausländiſche Konkurrenz
geradezu begünſtigen, werden die ſtreikenden Metallarbeiter
Englands gerade auf dieſem Gebiet die Kriegskoſten zahlen
müſſen. Die Unternehmer haben ihre zukünftigen Arbeitsbe-
dingungen, ohne deren Annahme ſie die Fabriken nicht
wieder in Gang ſetzen wollen, dahin formulirt: voll-
kommene Freiheit in Zutheilung der Arbeit und Bedienung
der Maſchinen keine Beſchränkung der Zahl der Lehrlinge

die Gewerkvereine erlaubten bisher nur einen auf drei ge
lernte Arbeiter Vermehrung der Ueberzeitarbeit die Vereine
haben dieſe auf ein Minimum beſchränkt; Einführung des
Akkordlohns, wogegen die Trade Unions ſeit Jahrzehnten mit
Erfolg gekämpft haben vor Allem aber Abſchaffung des
Minimallohnes. Jeder Arbeiter ſoll nur nach Tüchtigkeit und
Leiſtung bezahlt werden und den Gewerkſchaften ſo gut wie
kein Recht zuſtehen, bei Feſtſetzung der Lohnſätze mitzureden.

Die engliſchen Maſchinenbauer und Metallarbeiter ver
lieren alſo durch dieſen von ihren ſozialdemokratiſchen Freunden
ohne Noth heraufbeſchworenen Kampf ſo gut wie Alles, was
die alten Gewerkeereine für ſie in langen Jahren und unter
oft recht opferreichen Lohnkämpfen errungen hatten. Aber ſie
müſſen die Bedingungen der Unternehmer entweder wider
ſpruchslos annehmen, oder den Gewerkverein ſprengen und als
blag legs einzeln in die Fabriken unter ganz den gleichen Be
dingungen eintreten.

Die Niederlage, welche die engliſche Sozialdemokratie und
infolge ihrer Unterſtützung die internationale bei dieſem Monſtre
ſtreike errungen hat, iſt alſo vollſtändig. Dazu kommt obenein,
daß aus der engliſchen Arbeiterſchaft heraus bereits ſehr laut
nach Aufhebung jenes zweiten Abſatzes des Kap. 7 der 1875
erlaſſenen Conspiracy and Protection of Property Act verlangt
wird, welcher den im erſten Abſatz ausgeſprochenen ausgiebigen
Schutz der Arbeitswilligen durch allerhand einſchränkende
Klauſulirungen illuſoriſch macht. Die Erfahrungen dieſes an
einer feſten und zielbewußten Organiſation der
Arbeitgeber geſcheiterten und durch den ſozialrevolutionären
Uebermuth hervorgerufenen Streike werden in England nicht
e ſein. Vielleicht lernt man auch bei uns zu Lande
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Denrſches Reich.
Der Termin der nächſten Wahlen. Wir haben geſtern

eine Meldung des „Vorwärts“ wiedergegeben, wonach vorausſichtlich
die Wahlen zum preuß. Landtage im Oktober, diejenigen zum
Reichstage im Juli ſtattfinden würden. Sehr richtig werden
wir darauf aufmerkſam gemacht, daß es im ganzen Jahr keinen
günſtigeren Monat für eine Wahlkampagne gebe, als den Juli, deſſen
erſte Hälfte gewöhnlich durch die Heuernte, deſſen zweite durch die
Getreideernte in Anſpruch genommen wird. Wir hoffen zuverſicht-
lich, daß die Regierung einen ſo ungünſtigen Zeitpunlt für die
Reichstagswahlen keinesfalls wählen wird. Derſelbe würde eine
koloſſale Menge von Stimmen aus dem platten Lande ausfallen
machen und mithin nur der in den großen Jnduſtrieorten zentrali
ſirten Sozialdemolratie zum Nutzen gereichen. Wir halten nach wie
vor die Pauſe zwiſchen der Feldbeſtellung und dem Beginn der Heu-
ernte für die geeignetſte Wahlzeit.

Aus der Rede des Miniſters Brefeld, die er bei den
Stiftungsfeſt des Vereins zur Beförderung des Handelsgewerbes in
Berlin hielt, ſind mehrere Punkte von allgemeinſtem Intereſſe für
den geſammten Handel und die deutſche Jnduſtrie. Der
Miniſter, der die möglichſte Förderung des Gewerb'es verſprach,
erörterte beſonders eingehend die blühende Entwickelung der modernen
Elektrotechnik und erklärte, daß nach ſeiner Anſicht die
Erfolge auf dem Gebiete der elektriſchen, Gas-, Spiritus- und
Acetylen Beleuchtung wohl genügen dürften, um alle
Abſichten des Petroleum-Ringes zu vereiteln. Auch auf dem Ge
biete der Motoren ſeien weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen,
namentlich bezüglich der Waſſermotoren, und es erſcheine ihm jetzt
eine Organiſation nothwendig. Ganz beſonders habe die deutſche
chemiſche Jnduſtrie ſich zur erſten der Weit aufgeſchwungen.
In dieſer Beziehung begrüße er es namentlich mit Freuden, daß es
gelungen ſei. Mit el zur günſtigen Verwerthung der früher ſo
läſtigen Abfallſtoffe zu finden. Dieſ ſeien um ſo mehr von
Vedeutung, als ſie nicht nur der Jnduſtrie zu Gute kommen,
ſondern auch nach den Jahren der Ueberproduktion und
des jetzigen Tarniederliegens einen kräftigen Auf
ſchwung der deutſchen Land wirthſchaft ſftchert n.
Die deutſche Induſtrie trage für ihre Arbeiter Laſten wie keine in
der Welt ſie zabhle 130 Mill. für Verſicherungen, außerde n große
Summen für die Wohnungen, für die Schulen der Arbeiterjugend
und Anderes, ſo daß die Laſten auf mindeſtens 200 Millionen jähr-
lich zu berechnen ſeien. Und doch habe ſie Erfolge zu verzeichnen,
daß ſie von aller Welt beneidet werde. Der Miniſter erklärte ferner,
er ſei der Ueberzeugung, daß, wenn der Höhepunkt dieſer Bluthe
wirklich erreicht ſein ſollte, doch kein naher, jedenfalls kein rapider
Rückgang zu befürchten ſei denn die Entwickelung ſei geſund, maß-
voll und verſtändig geweſen. Darum glaube er auch nicht, daß ein
Sinken der Preiſe und Löhne zu befürchten ſei.

Am 1. Januar 1897 belief ſich der Beſtand der deutſchen
Sceeſchiffe aun 3 78 gegen 3592 am 1. Fanuar 18396) mit
1487 577 (1 502 044) Tonnen Nettoraumgehalt. Darunter vefanden
ſich 2552 (2524) Segelſchiffe mit 597617 (622 105) Tonnen und
1126 (1068) Damp'ſchiffe mit 889 960 (879 939) Tonnen Auf das
Oſtſeegebiet entfielen 898 Schiffe mit 219521 Tonnen,
auf das Nordſeegebiet 2780 Schiffe mit 1750 606 Tonnen.
Der Antheil Preußens umfaßte 2055 Schiffe mit
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Die Waldverwüſtung und ihre Folgen.
Von Martin Beck.

Was wir jetzt eine ſchöne Landſchaft nennen, das pflegte
man zu Karls des Großen Zeit mit dem Gegentheil zu be
zeichnen. Uns erſcheint eine Gegend ſchön, wenn ſie im
Schmucke des Waldes prangt, ſelbſt auch nur theilweiſe, wenn
das Auge auf der grünen, ewig bewegten Blätterfülle des
maleriſchen Wipfelmeeres ruhen kann und der Wind es uns
zuträgt, wie „in ſtundenlangem, leiſem Wipfelrauſchen des Waldes
Seele mit ſich ſelber ſpricht“.

Damals aber wäre man für nicht rechtgeſcheidt gehalten worden,

hätte man eine Waldlandſchaft ſchön nennen wollen. Das
Verſtändniß für landſchaftliche Schönheit iſt zuletzt von allen
äſthetiſchen Gefühlen in der Menſchenſeele erwacht. Und erſt
in unſerem Jahrhundert hat es ſich klarer herausgebildet.
Wollte früher ein Dichter eine Gegend ſchildern, ſo fand er
nur ganz unbeſtimmte, allgemeine und nichtsſagende Ausdrücke
dafür. Man ſprach durchweg von einer romantiſchen, im
Mittelalter gar von einer luſtigen Gegend.

Schön fand man einſt eine Landſchaft nur, in der mög
lichſt eben ein Feld ſich regelrecht an das andere reihte und
auf jedem Fleckchen Kraut und Rüben wuchſen. Manche

Leute denken heute noch ſo. Jch wanderte einmal im
I Böhmerlande ein Stück Weges mit einem Landmann. Als ich
nach den dunklen Waldhöhen des Erzgebirges zeigte, die mit

helleren und tieferen bläulichen Abſchattungen in den leuchtenden
Abendhimmel hineinragten, hier und da von leichten Nebel
ſtreifen umſchleiert und bewündernd meinte Dort iſt's ſchön,
bemerkte dieſer trocken: Ja, nur noch zu viel Wald!

Scoolche Anſichten hegen wohl die meiſten Bauern, und aus
ihrem Beruf heraus werden ſie einem auch verſtändlich. Nichts

J liegt ihm ferner, als eine äſthetiſche Hochſchätzung des Waldes.
Wie den Wald in den älteſten Zeiten kein Menſch beanſpruchte
und er am ſpäteſten ein Gegenſtand des Beſitzes wurde, ſo war
er auch dem Menſchen immer mehr ein ärgerliches Hinderniß,
je mehr dieſer von der Jagd zur Viehzucht und dann zum

entgegen.
und Giebichenſtein

der Preis bei täglich zwei
maliger
unſere

Für Halle a. S.
beträgt

Zuſtellung durch
Trägerinnen nur

Ackerbau überging. Nur wer nicht das Land bebaute und die
Jagd zu ſeinem Vergnügen trieb, wie die Edelleute, legte all
gemach einigen Werth auf den Wald, aber zunächſt auch nur
des Wildes wegen.

Sonſt rodete man den dicken Urwald nach Kräften aus und
brannte ganze Strecken davon nieder, wie es noch heute die
Anſiedler im wilden Weſten Amerikas thun. Jm germaniſchen
Alterthum galt es für lobenswerth, möglichſt viel Holz zu ver
brennen. Und vor Donar, dem ſtarken Donnergott, dem Gott
der Kultur in der mythiſchen Zeit, neigte man in dankendem
Beten das Haupt, wenn er auf ſeinem Geſpann durch die dunklen
Lüfte rollte und mit ſeinem blitzenden Hammer Miölnir, dem
Malmer, Felſen ſpaltete und Bäume niederſchmetterte und ſo
zum göttlichen Bundesgenoſſen der Menſchheit im Kampfe mit
der ſtarren Wildniß ward.

Alle Kulturvölker gingen in falſchverſtandener Civiliſation
gegen den Wald vor. Selbſt die gewaltigen verderb

ichen Folgen der Waldverwüſtung öffneten ihnen noch nicht die
Augen. Es kam ihnen nur räthſelhaft vor. Erſt die fortge-
ſchrittene Naturwiſſenſchaft erkannte das Warum und Weil auch
in dieſer Sache und erhob laut warnend die Stimme gegen die
S unſinnige Vernichtung des ſicherſten Regulators

es Klimas und der Jahreszeiten, der Bewäſſerung, der Frucht
barkeit und der Geſundh itsverhältniſſe eines Landes.

Einer der erſten, der dies that, war Alexander von
Humboldt. Die waldentblößten franzöſiſchen Alpen predigten
g. ſeiner Zeit Jahr um Jahr durch ungeheuere Sturzfluthen die

ehre, daß die atmoſphäriſchen Niederſchläge ſich verheerend er-
gießen müſſen, wenn ihnen das Mit el zur ſegensreichen Ent
ladung geraubt worden iſt. Aber man verſtand dieſe Lehre
nicht. Humboldt erklärte es erſt

„Die Flußbetten, welche während eines Theiles des Jahres
trocken bleiben, verwandeln ſich in Waldſtröme, wenn auf den
Höhen fällt. Der Raſen und das Moos verſchwindet
mit dem Geſtrüpp von den Berghalden, und das im Regen
fallende Waſſer wird in ſeinem Laufe nicht mehr gehemmt.
Anſtatt daher langſam den Waſſerſtand der Flüſſe durch all
mähliches Einſinken zu vermehren, ſtürzt es während ſchwerer

Regenſchauer in Furchen an den Bergwänden herunter, führt
die abgelöſte Erde in die Ebene hinab und bildet jene plötzlichen
Ueberſchwemmungen, welche das Land verwüſten.“

Aber ſelbſt Humboldts gewichtige Stimme verhallte ungehört,
bis allmählich angeſehene Forſtwirthe immer mehr aufklärend
uud thatkräftig eingriffen und endlich verſchiedene Regierungen
durch Geſetze dem Zerſtörungskrieg gegen den Wald ein Ende
machten. Aus den verſchiedenſten Gegenden und Ländern der
Erde lag das reichſte und mannigfaltigſte Er ahrungs- und
Beobachtungsmaterial in dieſer Frage vor, in der nun alle
Gebildeten klar und deutlich ſehen lernten.

Man ließ es nicht mehr zu, daß der Egoismus des
Einzelnen, dem es die Kaſſe füllt, wenn er ſeine ſchönen Berg-
wälder fällt, Tauſenden weit ins Land hinein fluchwürdigen
Schaden bringt oder daß ein augenblicklicher Vortheil den
kommenden Geſchlechtern drei große Heimſuchungen heraufbe-
ſchwört, außer dem Mangel an Feuerungsmaterial Waſſer-
mangel, Luftverſchlechterung und geringere Fruchtbarkeit in Folge
unregelmäßigen Auftretens der Jahreszeiten.

Jetzt weiß der gebildete Forſt und Landwirth, daß der
Wald eine werthvolle, filtrirende Decke für den Erdboden
gegen alle flüſſigen Niederſchläge bildet, die ſie ſchützend an ſich
zieht und deren Verdunſtung ſie weſentlich verzögert, und daß
durch die Ausdünſtung der Blätter eine beträchtliche Menge
Feuchtigkeit unmerklich der Atmoſphäre zugetheilt wird und,
von den Winden fortgetragen, ganze Länderſtrecken bewäſſert
und befruchtet. So werden Ueberſchwemmungen und Wolken-
brüche verhütet, die Quellen friſch und lebendig und die Flüſſe
waſſerreich erhalten.

Jetzt blickt der Bewohner der Tiefebenen freundlich auf
die fernen Waldberge hin als auf die natürlichen Waſſer-
reſervoirs ſeiner Saatfelder und Wieſen. Aber lange hat es
gedauert, ehe die Anſchauung herrſchend werden konnte, daß
nicht die vollſtändige Waldvernichtung, ſondern die verſtändige
Walderhaltung das Ziel der Bodenkultur ſein müſſe. Und mit
recht traurigen Erfahrungen hatte man dieſe Erkenntniß bezahlt.

Die vor Jahren in der Prager Gegend jäh aufeinander
folgenden Wolkenbrüche zeigten recht frappant die Folgen der
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255443 Tonnen. Die Zahl der Schiffsunfälle an
der deutſchen Küſte betrug während des Jahres 1896 464, und zwar
ſtrandeten 114, kenterten 14, ſanken 20 Schiffe 219 Schiffe erlitteneinen Zuſammenſtoß und 97 andere Unfälle. Der Totalverluſt von
Schiffen betrug 51, Perſonen kamen 43 ums Leben. Von den
Schiffen, die einen Unfall erlitten, waren 316 deutſche, 9 ruſſiſche,
19 ſchwediſche, 18 norwegiſche, 24 däniſche, 64 engliſche, 11 nieder-
ländiſche und je 1 belgiſches und franzöſiſches Schiff und 1 Schiff
unbekannter Flagge. Der Totalverluſt deutſcher See
ſchiffe betrug im Jahre 1896 79 mit einem Neltoraumgehalt von
28 550 Tonnen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Reform der mediziniſchen
Studienordnung iſt dem Vernehmen nach im Kultusminiſterium
ſoweit vollendet, daß er dem Parlament vorgelegt werden kann.

Wie die „N. B. K.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
wird die Regierung aus Rückſicht zuf den für das nächſte
Jahr in Ausſicht genommenen Ausgleich in der Beſoldung
der Unterbeamten es ablehnen, den Beſchlüſſen der
Budgetkommiſſion des Reichstags Folge zu geben, die eine
Erhöhung des Aufangsgehalts der Poſtunterbeamten
von 800 auf 900 Mk. und des Endgehalts der Land-
briefträger von 900 auf 1000 Mk. verlangen. Dagegen
ſoll die Amtsſtellung der Unterbeamten dadurch eine Ver-
beſſerung erfahren, daß die bis jetzt zwölfjährige Friſt
zwiſchen der etatsmäßigen kündbarcn Anſtellung und der
Anſtellung auf Lebenszeit lei den Poſtunter-
beamten auf 8 Jahre ermäßigt und daß die Kündigungs-
friſt der noch nicht auf Lebenozeit angeſtellten Poſtunterbeamten
von vier Wochen cuf drei Monate erweitert wird.

Der Berliner Magiſtrat hat bekanntlich beſchloſſen, dem
Drängen der unter Singers Führung ein Denkmal für die
„Märzgefallenen“ heiſchenden Demokratie der Reichshaupt-
ſtadt nicht Folge zu geben. Dabei aber wollen ſich die
demokratiſchen Stadtverordneten nicht „beruhigen“, ſie wollen
unter Berufung auf 8 36 der Städteordnung die Nieder
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion beantragen und den
Denkmals Skandal weiterführen. Wie wenig angebracht
aber die jedenfalls monarchiſchen Geſinnungen nicht
entſproſſene Begeiſterung für die Barrikadenhelden von
Achtundvierzig iſt, lehrt eine Zuſchrift an die „Kreuzzeitung“,
d. welcher wir folgende bemerkenswerthe Darſtellungen wieder
geben
„Wo der Freiſinn und die Sozialdemokratie eben dabei

ſind, die Revolutionäre von 1848 auf Stadtkoſten zu ehren,
möge die Stimme eines Mannes erklingen, der ſchon lange
Jahre im Grabe ruht, ſeinerzeit aber an der Spitze des
patriotiſchen Vereins ſtand, von Hoch und Niedrig
gleich geſchätzt. und vielen Armen ein Helfer in der
Noth war. Der als Generallieutenant a. D. zu Berlin
verſtorbene Graf von Lüttichau befehligte am 18. März
1848 das Füſilierbataillon des Leibregiments, welches am
Kampfe dieſes Tages lebhaften Antheil hatte. Jm Jahre 1849
ließ er bei E. S. Mittler u. Sohn eine Broſchüre erſcheinen,
in welcher er die Begebenheiten in den Märztagen noch mit
friſchen Eindrücken wahrheitsgetreu ſchildert. Die Schilderung
dürfte für die heutigen Verhältniſſe ein ernſtes Mahnwort ſein.
Seite 35 ſchreibt Graf Lüttichau:

„Schließlich noch einige Worte über die ſogenannten Barrikaden-
helden, denen die Berliner als Martyrer der Freiheit gern ein
Monumert ſetzen möchten. Jn alter Zeit würde man ihre Leichen
verbrannt und die Aſche allen Winden preisgegeben haben, um
nur ihr Andenken aus dem Gedächtniß der Menſchen zu vertilgen,
ſie, die aus dem Abhub aller Nationen und dem
niedrigſten Pöbel Berlins beſtanden und nur
ein frecher Hohn der Menſchheit ſind. Denn es iſt wahr,
wie das Gerücht ſagt, daß unter den 185 Barrikadenleichen, die am
21. März beerdigt wurden, allein 68 Züchtlinge ſich befanden, und
rechnet man zu dieſen noch 36U nbekannte, die, wie gleich damals
bemerkt wurde, auf der Morgue in Paris nur allein hätten
erkannt werden können, zählt man ferner noch die zufällig
Verunglückten hinzu, ſo bleiben nur einige Geſellen und Arbeiter der
verſchiedenen Gewerke Berlins übrig, die in Verbindung mit den
franzöſiſchen und polniſchen Emiſſärs unter Beihülfe der allver-
mögenden Berliner Straßenjungen, welchen das dankbare
Vaterland die Errungenſchaften des 19. März und die anerkannte
Revolution ſchuldet. Eben dieſe Helden zündeten den Artillerie-
train an, und ihren Genoſſen war die ſchmachvolle feige Plünderung
des Zeughauſes einige Monate ſpäter vorbehalten, wo die ſeit mehr
denn zwei Fahrhunderten aufgehäuften Trophäen von den
Elenden geſtohlen und in den Schmutz getreten wurden.
Der ſpäteren Nachwelt wird es unerklärlich
bleiben, wie es möglich. war, daß den gefallenen
Barrikaden -Helden von ſeiten desMagiſtrats und der Stadtverordneten Berlins
ein ſo feierliches Leichenbegängniß veranſtaltet
werden konnte, wie geſchehen, und wie ein Hofprediger,
ſtatt ein ſtilles Gebet über die armen Sünder zu halten, „die
Sact der Märtyrer der Freiheil“ einzuſegnen wagte. Offenbar

kann dieſes nur geſchehen ſein im Sinne der Umſturzpartei, um
die Revolution zu verewigen, um eine Nacheiferung für die
kommenden Geſchlechter zu geben.“ ß

„Einſender dieſes hat 1848 bei demſelben Bataillon geſtanden und
hat in der Nacht vor 18. zum 19. März die Bewachung von
etwa 700 Gefangenen gehabt; unter dieſen waren kaum
zehn von anſtändigem Aeußeren, und die wohl nur
zufällig mitgefangen. Viele aber waren ſinnlos von dem theils
geſpendeten, theils geraubten Schnaps betrunken.“Und dieſen Marzhelden wollen jetzt die Stadtverordneten

der Haupt und im Friedrichshain ein Denkmal
errichten Und alle demokratiſchen Zeitungen ſingen ihren Ruhm!
Wer Ohren hat zu hören, der höre!

Die dem Reichstage zugegangene umfangreiche Denk-
ſchrift über die Entwickelung der deutſchen Schutzgebiete
im Jahre 1896,97 weiſt faſt überall einen erfreulichen wirth
ſchaftlichen Fortſchritt nach. Die Kolonie TDo go hatte zwar unter
andauernder Dürre zu leiden Jnfolge deſſen ſind auch Palmöl und
Palmkerne gegenüber demVorjahre in bedeutend geringerm Umfange
ausgeführt. Jrgend welche dauernden nachtheiligen Folgen
jedoch haben ſich auch infolge der Dürre nicht bemerkbar
gemacht. Seitens der in Togo anſäſſigen Firmen wird das
weiße Perſonal vermehrt, die Plantagen werden it europäiſchen
Leitern beſetzt, neue werden angelegt, kurz Alles deutet darauf
hin, daß das Vertrauen überall durch das glückliche
Ue?erſtehen eines ſo ungünſtigen Jahres bedeutend gehoben
iſt. Die Entwickelung von Kamerun iſt im Berichts-
jahre inſofern an einen Wendepunkt gelangt, als auf
wirthſchaftlichem Gebiet neben den bisher faſt allein maß-
gebenden Handel nun auch der Plantagenbau als zweiter gleich
werthiger Faktor getreten iſt. Ein Maſſe Kapital iſt mit einem
Schlage zu Pflanzungszwecken in die Kolonie hineingckommen,
und es foird Sorge der Regierung ſein, dem nunmehr im
Großen in Angriff genommenen Plantagenbau die Bedingungen
für eine erfolgreiche Weiterentwicklung zu ſichern. Die Ver-
hältniſſe in Oſtafrika haben ſich in jeder Beziehung
gehoben. Die Anſichten der beſten Kenner dieſer
Kolonie finden ſich immer mehr darin zuſammen, daß
das Klima des Hochplateaus ſowie der Mittelgebirge
Deutſch Oſtafrikas keineswegs ungeeignet für die Beſiedelung
dieſer Gebiete mit Europäern iſt und daß möglicher Weiſe in
nicht allzu ferner Zeit Deutſch- Oſtafrika auch als Ackerbau
kolonie in Betracht kommen kann. Die Vorbedingung dafür
iſt allerdings, daß die Hochplateaus und die Gebirge durch Ver-
kehrswege mit der Küſte in Verbindung gebracht werden.
Die Entwickelung von Deutſch-Südweſtafrika ſtand
zwar unter dem Zeichen der Rinderpeſt, doch iſt dadurch der
wirthſchaftliche Aufſchwung nicht gehemmt worden. Seitens
der Behörden iſt dem Verkehrsweſer das größte Jntereſſe zu-
gewendet worden. Bei den natürlichen Verhältniſſen der
Morſhall-Jnſeln kann es ſich für eine weitere W
nur um vermehrtes Pflanzen von Kokospalmen und dadurch
bedingte größere Ausfuhr von Kopra handeln. Um dieſe Er
träge zu fördern, iſt im Jahre 1894 eine Verordnung erlaſſen,
die in einigen Jahren ihre guten Früchte tragen wird. Von
Intereſſe iſt die Verwendung des Afrikafonds über den Fol-
gendes mitgetheilt ſei: Der Beſtand vom Jahre 1895,/96 betrug
213 6390 Mk. und wurde in der Etatsſumme wiederum
mit 200000 Mk. eingeſtellt. Für das Kamerun-
Gebiet wurden verwendet 28 541 Mk., durchwegs für
wiſſenſchaftliche Zwecke, für Togo 154 344 (großentheils für
die Stationen im Hinterlande), für Südweſtafrika 704 Mk.,
Oſtafrika 19501 Mk., Jalnit (Marſchallinſeln) 2412 Mk.,
Kaiſer WilhelmsLand und Bismarck-Archipel 22074 Mk. Für
das künftige Jahr ſind, da noch größere Mittel zur Verfügung
ſtehen, höhere Ausgaben in Ausſicht genommen, ſo z. B. für
Yaunde in Kamerun 10000 Mk., für die wiſſenſchaftliche
Station Busag 60000 Mk., für Station Miſahöhe (Togo)
48 000 Mk., für Ketekratſchi und Bismarckburg 76000 Mk.,
für Sanſanne-Mangu (Togo) 90 000 Mk. Der Etatsfonds
für das laufende Jahr bezifferte ſich auf 368 429,02 Mk.

Afrika.
Die engliſch- franzöſiſchen Streitigkeiten im

Nigerbogen
gehen, wenn der „Temps“ zutreffend berichtet iſt, ihrer demnächſtigen
gütlichen Schlichtung entgegen. Der Stein des Anſtoßes beſtand,
wie erinnerlich ſein wird, in dem Anſpruch Frankreichs
auf Erwerb eines Flußhafenplatzes am mittleren Strom-
lauf, den England nicht als berechtigt anerkennen
wollte, ſondern ältere Rechte geltend zu machen ver-
ſuchte. Da aber Frankreich ſich an die engliſchen Winkelzüge und
ſelbſt Drohungen abſolut nicht kehite oder höchſtens nur mit Ver-
ſtärkung ſeiner örtlichen Streitkräfte darauf antwortete, ſo ſcheint jetzt
England, wie gewöhnlich, wenn es merkt, daß ſein Gegner ſich nicht

einſchüchtern läßt, die Vorſicht als das beſſere Theil der Tapferkeit
wählen und ſich mit der dauernden Feſtſetzung der Franzoſen im
Mittellauf des Niger tant bien que mal abfinden zu wollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Dieskau (Saalkreis), 25. Januar. (Zur Feier von
Kaiſers Geburtstag) wird hier am Donnerstag Abendum 8 Uhr im Lehmann'ſchen Gaſthofe ein Familienabend
ſtattfinden, bei welchem alle patriotiſch Geſinnten im Kirchſpiel Dieskau
willkommen ſind.

t. Radewell, 25. Januar. (Unglücksfalh. Auf dem
Neubau der hieſigen Aktien-PapierFabrik ereignete ſich geſtern ein
bedauerlicher Unglücksfall, indem ein Gerüſt, auf welchem
fich 5 Maurer beziehungsweiſe Arbeiter beim Fugen befanden, zu
ſommenbrach und dieſelben etwa 4 Meter hoch mit in die Tiefe
riß. Das Unglück verlief glücklicherweiſe noch glimpflich, indem die
Geſtürzter. nur leichte Verletzungen und Verſtauchungen davontrugen.
Der Maurer P. aus dem benachbarten Lochau mußte jedoch nach
Hauſe gefahren werden und befindet ſich in r Behandlung.

Merſeburg, 25. Januar. (Jn der für geſtern an
eſetz'en Stadtverordnetenſitzung) ſtattete der HerrRegieringsprafdent Frhr. v. d. Reck der Verſammlung einen Beſuch

ab. Derſelbe begrüßte die Stadtverordneten und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß es ihm in ſeiner neuen Stellung vergönnt
ſei, auch mit ſeiner Geburtsſtadt Merſeburg in Beziehungen zu treten.
Er werde ſtets beſtrebt ſein, die Intereſſen der Stadt fördern zu
helfen und die Zuneigung der Bürgerſchaft in gleichem Maße zu
erringen, wie ſein Vorgänger. Der Anrede folgte die perſönliche
Vorſtellung der Stadtverordneten durch den Vorſttzenden Prof. Dr.
Witte, worauf ſich der Herr Präſident, der lurz vorher ſchon die
Mitglieder des Magiſtrats in gleicher Weiſe begrüßt hatte, wieder
verabſchiedete. Jm Verlaufe der Sitzung wählten die Stadtver
ordneten eine gemiſchte Kommiſſion, welche mit der Firma GebrüderSteckner wegen Errichtung eines auf 150 000 Mi veranſchlagten

Elektrizitätswerkes in Unterhandlung treten ſoll.
Oberröblingen a. H., 25. Januar. (Glück im Un

glück.) Als am vergangenen Sonnabend Abend der hieſige Ge
meindediener Hoffmann eine kleine Geſellſchaft in ſeiner Wohnung
um ſich verſammelt hatte, ertönte plötzlich, wie die „Sang. 3.“
ſchreibt, in der Schlaffammer ein Getöſe, welches die Anweſenden
von den Sitzen ſchreckte. Sofort eilte man zur Kammer, aus welcher
den Eindringenden eine große Staubwolke entgegen drang. Man
vernahm noch ſchwache Laute der in den Betten ruhenden Kinder, imAlier von 7, 9 und 11 Jahren. Bald ſah man, daß die Decke
(uf die Betten hernieder geſtürzt war, mit ihr verſchiedene
Gegenſtände, welche auf dem Hausboden geſtanden hatten. Es koſtete
große Mühe, die Kiuder, welche von Eſtrich, Lehm, Kohlen, Balken
u. ſ. w. vollkommen überdeckt waren, von ihrer Laſt zu befreien.
Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß die Kinder keinen Schaden
davongetragen hatten. Wie groß die herabfallende Laſt geweſen ſein
mag, geht daraus hervor, daß die Betten zuſammengebrochen ſind.
Man ſieht wieder Kinder haben ihren Schutzengel.

Sangerhauſen, 25. Januar. (Der Kgl. ſchwediſche
Poſtinſpektor Melander) aus Stockholm bereiſt gegen
wärtig in Begleitung eines höheren Poſtbeamten aus Berlin
Deutſchland, um mit Genehmigung des Reichspoſtamts die deutſchen
PoſtBetriebseinrichtungen kennen zu lernen. Zu dieſem Zwecke
trafen die Herren geſtern, aus Stolberg und vom Kyffhäuſer
kommend, hier ein und fuhren in einer der dem hieſigen Poſtamt unter
ſtellten Bahnpoſten Sangerhauſen Erfurt über Artern nach Naum
burg und Weißenfels weiter.

NB. Naumburg, 25. Januar. (Neues Offizierkaſino.)
Mit nächſtem Monat wird der Betrieb des neuen Offizierskaſinos
an der kleinen Jägergaſſe eröffnet werden.

Sömmerda, 25. Januar. (Großfeuer.) Sonnabend
Abend 9 Uhr brach auf dem Gehöft der Wittwe Adam am Feldweg
Feuer aus, welches einen Schuppen, Stall und Scheune nebſt den
darin enthaltenen Vorräthen in Aſche legte, auch die landwirth
ſchaftlichen Maſchinen wurden vernichtet. Das Vieh konnte gerettet
werden. Auch der obere Theil eines Stalles des Wagner'ſchen
Grundſtücks war angekohlt.

8 Erfurt, 25. Januar. (Namensänderung.) Der
preußiſche Vereinzur Pflege im Felde verwundete
und erkrankter Krieger hat die Bezeichnung

Preußiſcher Landesverein vom Rothen Kreuz“
angenommen. Demzufolge führen auch die Zweigvereine des
Landesvereins die Bezeichnung: „Zweigverein vom Rothen Kreuz.“

w. Erfurt, 25. Jan. (Beſtrafter Radfahrerfeind.)
Einer jener Buben, welche Wohlgefallen daran finden, durch Ver
übung groben Unfugs Radfahrer zu ſchädigen, ſtand in der Perſon
des Steinmetz Ludwig Biſchoff aus Wandersleben vor dem
Erfurter Schöffengericht. Wiederholt war nämlich die ſteil nach
Windiſchholzhauſen zu abfallende Schellrodaer Chauſſe durch Verlegen
mittels großer Steine zu einer für Radfahrer höchſt gefährlichen
Fahrbahn gemacht worden. Am 31. Oktober v. J. wurde der oben
benannte Biſchoff bei ſeiner nichtswürdigen Beſchäftigung angetroffen.
Er trug am Chauſſeegraben aufgeſpeicherte Verlegſteine auf die
Fahrſtraße und ſperrte dieſe derartig, daß zu Thal fahrende Radler
leicht ſtürzen konnten. Der Burſche wurde verfolgt und ſchließlich
in Melchendorf beim Glaſe Bier angetroffen. Man erſtattete einem
zufällig anweſenden Gensdarm Anzeige. Bei Aufnahme der

brutalen Waldverwüſtungen in der Moldaulandſchaft. Und die zeit-
weiſen gefahrvollen Ueberſchwemmungen der Elbe im Hochſommer
bilden noch heute die traurigen Zeugen dieſer Mißwirthſchaft, die
erſt mit der vollſtändigen Wiederbewaldung jener Gegenden ver-
ſchwinden werden. Jn der Schweiz und den franzöſiſchen Alpen
iſt dieſer glückliche Fall bereits eingetreten. Bäche, die früher
waſſerreich waren, vertrockneten mit der Bergentblößung mehr
und mehr und machten dafür gefürchteten Sturzfluthen Platz.
Seit Wiederherſtellung der Wälder hörten dieſe auf, und die
Bäche erhielten ihre frühere Größe wieder.

Auch auf der Jnſel St. Helena folgten früher faſt jedem
Sturm verheerende Ueberſchwemmungen. Seit Napoleons Ge-
fangenſchaft verdoppelte ſich aber die Holzmenge durch An
pflanzungen. Die Ueberſchwemmungen ließen nach und hörten
ſeit 1840 gänzlich auf. Jn Frankreich zog man daraus keine
Lehre. Seit hundert Jahren hat es über zwei Drittel ſeines
ganzen Waldbeſtandes verloren. Dafür brachten ihm ſeine
Flüſſe aber auch fortgeſetzt furchtbare Ueberſchwemmungen, denen
u erſt in neueſter Zeit durch die fleißigſte Wiederaufforſtung
)egegnet.

Die Jnſel Madeira prangte bei ihrer Entdeckung in reichem
Baumſchmuck, den man bald rückſichtslos lichtete. Seitdem
beſitzt die Jnſel bedeutend weniger Feuchtigkeit als früher. Jhr
größter Fluß, der Socorridos, der einſt tief genug war, um
ſchweres Bauholz ins Meer zu flößen, iſt zu einem unſcheinbaren
Bächlein zuſammengeſchrumpft, das nur von Zeit zu Zeit ſich
mit ſchrecklichem Hochwaſſer rächt.

Die auffälligſten Beobachtungen in dieſer Hinſicht machten
aber die Engländer in Jndien. An den Küſten Oſtindiens be
trug die jährliche Regenmenge durchſchnittlich 87 Zoll, im
Jnnern, an den Weſtghats, auf bewaldeten Höhen von 2000
bis 4000 Fuß über dem Meere, gegen 250 Zoll und auf den
baumloſen Hochebenen nur 10 bis 35 Zoll. Je weniger Wald
alſo, deſto weniger Regen. Sobald die engliſche Regierung ſich
davon überzeugt hatte, ſchritt ſie gegen die Waldverheerung ein
und ließ Baumpflanzungen anlegen, z. B. längs des Dſchumna
janals. Für die Anlegung umfangreicher Mandel und anderer
werthvoller Baumpflanzungen ſetzte ſie Prämien aus. So be

wirkte ſie eine Wendung im landſchaftlichen Charakter Jndiens,
die bereits ausgleichend auf die ſchroffen Gegenſätze in den
Niederſchlagsmengen zu wirken beginnt.

Schon lange vorher aber hatte der mongoliſche Kaiſer von
Jndien Dſcheladdin Mohammed (1542--1605), mit dem Bei-
namen Akbar Chan, d. h. der ſehr große Herrſcher, durch einen
Ferman befohlen, auf beiden Seiten des Kanals nach Hiſter
herab Bäume jeder Art anzupflanzen, ſowohl des Schattens,
als auch der Früchte wegen, „auf daß das Land gleich einem
Paradieſe werde und der ſüße Wohlgeſchmack ſeltener Baum-
früchte dem Munde eines Jeden zu Theil werden möge.“

Die Chineſen als fleißige Ackerbauer dachten darüber
anders, als ſie um die Mitte des 17. Jahrhunderts in die
Tartarei und in das Land der Mongolen eindrangen. Dieſe
Länder boten damals noch einen bezaubernden, großartigen
Anblick dar. Die Thäler wogten in üppigſter Grasfülle.

Vom Eindringen der Chineſen an erhielten die Länder
aber ein ganz verändertes Geſicht. Gegen ihre Waldvegetation
wurde ein Kampf geführt wie gegen wilde Thiere. Berge und
Hügel wurden kahl von Wäldern. Alle Bäume rodete man
nach und nach aus. Selbſt da, wohin man den Ackerbau nicht
tragen konnte. Durch Feuerbrände beraubte man die herrlichen
Wieſen ihres Pflanzenwuchſes. Denn die neuen Anſiedler ar-
beiteten nur auf Urbarmachen des Bodens hin.

Das trug bald ſeine traurigen Folgen. Es ſtellte ſich eine
außergewöhnliche Unregelmäßigkeit der Jahreszeiten ein, durch
die das ganze Land verkümmerte. Große Dürre und Trocken-
W traten ein. Denn die Frühjahrswinde, die ſich an keinem
Wald mehr brechen konnten, trockneten bei ihrem Eintreten den
Boden aus. Allmählich vermehrte ſich die Heftigkeit der Stürme,
die häufig bis tief in den Sommer hinein wütheten. Sie
wühlten den Staub orkanartig bis zu den Wolken auf und
machten die Luft ſo dick und dunkel, daß die armen Bewohner
um Mittag oft von dem Dunkel der Nacht umgeben waren und
ſich häufig durch Mißwachs und Verluſt der Ernten dem
Hungertode preisgegeben ſahen.

Die ausgedörrten Hochebenen Kleinaſiens, die Euphratwüſte
und das baumloſe und daher waſſerleere Jran waren auch einſt

waldſchöne Paradieſe, wie es Hagion, Oros und Kolchis heute
noch ſind. Dem kahlen Cypern, dieſer Kalkinſel mit ihren
Gluthweinen und ihrer Baum- und Waſſernoth, ſieht man es
nicht an, daß einſt eine zu üppig ſtrotzende und faſt unbeſieg
bare Waldvegetation die größte Kalamität der alten Jnſulaner

war.
Alle Mittelmeerländer, die kultivirteſten Länder des Alter

thums, der Karſt, Dalmatien, Jtalien, Spanien, Nordafrika,
Paläſtina (ſchon zu Salomos Zeit), Syrien haben ihre Wälder
eingebüßt und in die traurigen Spuren ihrer unvorſichtigen
Entwaldung. Berühmte Quellen, die einſt dort ſtrömten, ſind
verſiegt, blühende Halden verſchwunden, nachdem die ſchützende
Macht der Waldbäume ihnen entriſſen worden war.

Auf der Jnſel Ascenſion dagegen begann eine Quelle, die
mit dem Niederhauen der Bäume eingegangen war, von Neuem
zu fließen, als der Berg, dem ſie entſtrömte, wieder bewaldet
wurde. Und wie ſehr die Bäume als Kondenſatoren zwiſchen
Atmoſphäre und Erde wirken, indem ihr Blattwerk den Thau-
niederſchlag in ſolchem Grade begünſtigt, daß der Boden immer
feucht bleibt, zeigt die Jnſel Ferro. Deren Bäume ſind faſt immer
in eine Wolke eingehüllt, der ſie die Feuchtigkeit ſo wirkſam
entziehen, daß ein beſtändiger Strom am Stamme heragbfließt.
Dieſelbe Erſcheinung zeigen die Gewürzinſeln, obwohl dort
immer noch die rohe Waldverwüſtung der Holländer fühlbar
iſt, die in echtem Krämergeiſt, um den Werth ihres Monopols
zu erhöhen, einſt faſt alle Gewürznelkenbäume fällten.

Die meiſten alten Kulturländer ſind gegenwärtig baumlos
und tragen den Charakter der Wüſten oder Steppen an ſich.
Germanien blieb den Alten fürchterlich durch ſeinen Reichthum
an Wäldern, das Merkmal der Kulturloſigkeit. Und Nichts
bekundet die Jugend der Kultur im nördlichen und mittleren
Europa mehr, ſagt Alexander von Humboldt mit Recht, als der
grüne, ſchmückende Waldgürtel, deſſen ſich die germaniſchen Länder
noch erfreuen. Jn Deutſchland ſelbſt iſt je ein Viertel des
geſammten Bodens noch bewaldet. Von 54 Millionen Hektar
Land ſind allein 14 Millionen Waldboden. Die waldreichſten
deutſchen Länder ſind SchwarzburgRudolſtadt und Sachſen
Meiningen.
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S beleidigte Biſchoff den Beamten in gröblicher Weiſe.
rotz ſeines verurtheilte das Schöffengericht den Radfahrer-

feind zu einer Woche Gefängniß, ſowie zu drei Tagen Haft.
Nordhanſen, 25. Januar. (Rath haus. Volks

da d.) Das Rathhaus reicht nicht mehr aus. Die Stadtverordneten
haben in ihrer geſtrigen Sitzung den Vorſchlag ihrer Baukommiſſion
angenommen, der dahin ging die Je rn ſoll in dem Rath-
hauſe bleiben die Polizei ſoll in das gegenüberliegende Rathskeller-
gebäude verlegt und als Sitzungszimmer der Stadtverordneten ſoll
die Aula des alten Gymnaſialgebäudes hergerichtet werden. Geſtern
Abend fand eine zahlreich beſuchte Volksverſammlung ſtatt, welche
aach Anhörung eines vom hieſigen Arzte Dr. Schul tz über die
„Volksbäder“ c Vortrages folgende Reſolution an
nahm „Die heute im Rieſenhauſe tagende Volksverſammlung richtet
in der Erkenntniß, daß auch für Nordhauſen die Errichtung eines
Volksbades ein dringendes Bedürfniß iſt, an die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften das höfliche Erſuchen, baldigſt geeignete Schritte zur Er
richtung einer Volksbadeanſtalt thun zu wollen.

O Heiligenſtadt, 25. Januar. (Eine der originellſten
Figuren) weit und breit iſt vor Kurzein aus dem Leben ge
ſchieden. Es iſt dies der Haarſchneider Johannes Puſt in dem be
nachbarten Uder, im Volksmunde nur unter dem Namen Graf
von Puſt bekannt. P. litt an der fixen Jdee, Fürſt des Eichs-
feldes und Verwandter des hannoverſchen Könighauſes zu ſein. Jn
Wahrheit war er ein armer Teufel. Sommer und Winter ſah man
ihn mit einem luftigen, aber ſtets reingewaſchenen Baumwoll Anzug
mit gewichtiger Miene durch die Straßen ſchreiten, meiſtens mit
ſeinen „Akten“ unter den Armen, um in den Bureauräumen der Be
hörden ſeine „Reviſionen“ vorzunehmen, irgend einen hohen Beamten
„abzuſetzen“ u. ſ. w. Man ließ Puſt überall ruhig gewähren. Dem
aufſichtsführenden Richter hierſelbſt gab er oft den Auftrag zur Ver
haftung von Perſonen, die ſich bei ihm mißliebig gemacht hatten;
die von ihm gefällten Urthe.le lauteten gewöhnlich auf 80 Jahre
Zuchthaus. Seine fixe Jdee, der Herr des Eichsfeldes zu ſein, ließ
ihn glauben, daß bei jeder Gelegenheit er ſein Machtwort ſprechen
müßte. Von ſeiner Hohheit war er dermaßen eingenommen, daß er
jede milde Gabe ſtets entrüſtet zurückwies. Sein Tod ſoll auf un
genügende Nahrung und Kleidung zurückzuführen ſein. Das war
das Ende des Grafen von Puſt.

Barby, 25. Januar. (Ein Kalb mit zwei Köpfen.)
Eine Kuh eines Landwirths in Glinde hat ein Kalb mit zwei
Köpfen gebracht. Letztere ſind am Hinterkopf zuſammengewachſen,
baben vier Augen und auf jeder Seite ein Ohr ein drittes kleines
Ohr ſitzt in der Mitte beider Köpfe. Das im Uebrigen völlig normal
gebaute Thier wird mittelſt Saugflaſche gefüttert.

Arendſee (Altmark), 25. Januar. (Die Uebergabe der
um Andenken an Kaiſer Wilhelm I.) geſtifteten

Medaillen an die zum Empfange berechtigten Veteranen (59)
unſerer Stadt iſt feierlich vollzogen worden. Der Magiſtrat, die
Vorſtände des Krieger und Landwehrvereins u. A. waren anweſend.
Bürgermeiſter Schneider brachte das Kaiſerhoch aus. Superintendent
Deuticke hielt die Feſtrede. Den Veteranen wurden die Medaillen
und die Beſitzzeugniſſe vom Landrath v. Jagow Oſterburg ausge
händigt. Mit dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ wurde die Feier geſchloſſen.

t Weida, 25. Januar. (Ueber die Erfindung eines
aeuen rauchloſen Schießpulvers), welche, wie wir bereits
berichteten, von dem Drogiſten Hempel zu Weida gemacht worden iſt,
wird noch Folgendes bekannt Der Erfinder iſt, wie das bei ſo vielen
Erfindungen geht, ganz zufällig auf dieſen neuen Explofivſtoff ge
kommen. Wahrend er verſuchte, für Raketen einen ſtark treibenden
und möglichſt rauchloſen Sprengſtoff zuſammenzuſetzen ent-
deckte er bei ſeinen Experimenten im Laboratorium
ſein neues Pulver das nun bereits in von zahl
reichen glücklichen Verſuchen erprobter Maſſe dem Kriegs-
miniſter zur Beurtheilung vorliegt. Das Pulver beſteht aus einer

elben, körnigen See deren Jngredienzien natürlich Geheimniß des
rfinders ſind. Die desſelben vor dem bisherigen ſchwarzen

Schießpulver beſtehen vor Allem in einer ſtärkeren Durchſchlagskraft,
abſoluter Rauchloſigkeit, ſehr wenig Knall und faſt gar keinen
Rückſtänden im Gewehrlauf. Dabei erzielte des Gewichts
dieſelbe Wirkung wie ein Gramm Schießpulver, und der
von den Schützen ſo gehaßte Rückſchlag trikt bei dieſem
Hempelſchen Pulver, das ſich auch viel billiger herſtellen
läßt, faſt garnicht ein. Durch Zeugniſſe erfahrener Forſtbeamten und
Militärs iſt konſtatirt, daß Gramm Hempelſches Pulver eine
Schrotladung auf 80 Schritt noch tief ins Holz getrieben haben.
Herr Hempel bringt ſeinen neuen Sprengſteff in zweierlei Form
in den Handel, entweder körnig oder in feſt komprimirten Patronen.
Er will kein Patent erwerben, ſondern ſteht bereits wegen Aus-
nutzung ſeiner Erfindung mit einem Hamburger Konſortium in
Verbindung, ſobald nicht das preußiſche Kriegsminiſterium dieſelbe
für ſich allein in Anſpruch nimmt.

e Leipzig, 25. Januar. (Die Entrüſtung über die
ungünſtigen Gewinn-Reſultate unſerer Aus-
ſtellung slotterie) treibt hier recht ſonderbare Blüthen. Der
Inhaber einer Weinhandlung in der Südſtraße hat gewettet, bis
zum 1. April d. Js. 50 000 verfallene Looſe (alſo Nieten) zuſammen
zu bringen er giebt deshalb bekannt, daß er bei jedem Waaren-
Einkauf von einer Mark ein Loos für 10 Pfg. in Zahlung nimmt.
Der Mann wird ſeine Wette ſchon gewinnen und macht damit jeden
vo auch die Reklame, auf welche es hauptſächlich abgeſehen ſein
wird.

d Dresden, 25. Januar. (Kommerzienrath Keller
Am 22. d. M. endete der Tod die langen Leiden des Kommerzien-
rathes Eduard Keller. Der Verſtorbene war durch ſeine frühere
langjährige Thätigkeit als Direktor und techniſcher Leiter der ſächſiſchen
Maſchinenfabrik vormals Richard Hartmann in Chemnitz in weiten,
namentlich induſtriellen Kreiſen als ein hochachtbarer Charakter und
außerordentlich tüchtiger, weitausſchauender Mann auf das Vortheil-
hafteſte bekannt.

B. Braunſchweig, 25. Jan. (Zur Reichstagswahl.)
Um den Sieg der Sozialdemokratie zu vereiteln, die bisher mit
Zähigkeit den erſten Wahlkreis zu behaupten gewußt hat,
wollen die ſämmtlichen hieſigen bürgerlichen Parteien einen gemein-
ſamen Kandidaten aufſtellen.

Braunſchweig, 25. Jan. Errichtung einer Eiſen-
gießerei.) Aus Zorge melden die „Braunſchw. N. N.“, daß die
Harzer Werke im Frühjahr eine große Eiſengießerei mit Bahn-
anſchluß von Ellrich errichten werden. Die Bauſumme beträgt eine
viertel Million.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im

Bereiche des 4. Korps. Geſucht werden in Arendſee beim
Poſtamt ein Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. März
(700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld), in
Arneburg beim Poſtamt 2 Landbriefträger mit je 200 Mk. Kaution
zum 1. März und 1. April (je 700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und
60 Mk. Wohnungsgeld), in Arnſtadt (Thür.) beim Magiſtrat ein
Schutzmann ſofort (nicht über 35 Jahre alt, 900 Mk., ſteigend bis
1200 Mk. und Dienſtkleidung, nicht penſionsberechtigt), in Halle
bei der Eiſenbahndirektion 4 Nachtwächter zum 1. April (Dienſtzeit
wird bei der Einberufung beſtimmt, nicht über 40 Jahre alt,
700 Mk. und Wohnungszuſchuß bis 900 Mk.,) ferner 30 Anwärter
für den Weichenſtellerdienſt (nicht über 40 Jahre, Dienſtort bei
Einberufung beſtimmt, 800--1200 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß,
cventuell Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe und Gehalt bis
1500 Mk. in Erfürt bei der Eiſenbahndirektion 30 Anwärter
für den Weichenſtellerdienſt zum 1. April (der Dienſtort wird bei der
Einberufung beſtimmt; nicht über 40 Jahre alt, 800 Mk., ſteigend
event. bis 1500 Mk. und Waohnungsgeld), in Halle bei der
Eiſenbahndirektion 20 Anwärter, für den Bahnſteigſchaffnerdienſt
zum 1. April bezw. ſpäter (nicht über 40 Jahre alt, der Dienſtort wird
bei der Einberufung beſtimmt, 800 Mk., ſieigend bis 1200 Mk. und
Wohnungsgeld), ebendaſelbſt ſofort 50 Stationsaſpiranten für den

Stations und Abfertigungsdienſt (nicht über 40 Jahre, Dienſtort
bei der Einberufung beſtimmt, zunächſt 1140 Mk., Beförderung zu
Stationsaſſiſtenten und Stationsvorſtehern mit Gehalt bis 4200 Mk.),
in Deſſau, Güſten (Anhalt) und Sandau (Elbe) je ein
Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. März bezw. 1. April
(je 700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und Wohnungsgeld), in Magde-
burg bei der Polizei ein ſogleich und ſpäter (1000 Mk.,
ſteigend bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), in Nordhauſen
bei der Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahn ein Stations-
Vorſteher mit 1000 (500 Mk. ſofort) Kaution und
einem Anfangsgehalt von 1200 Mk., in Sanger-
hauſen beim Magiſtrat ein Kämmereikaſſenkontroleur
mit 2400 Mk. Kaution ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 2500 Mk.,
penſionsberechtigt), ebendaſelbſt ein Sparkaſſenaſſiſtent mit 2000 Mk.
Kaution ſofort (1000 Mk., ſteigend bis 2300 Mk., penſionsberechtigt),
in Sondershauſen beim Miniſterium ein Wegewärter zum
1. Mai (nicht über 35 Jahre alt, Anfangsgehalt 700 Mk. und Dienſt-
kleidung), in Zörbig (Kr. Bitterfeld) beim Magiſtrat ein Bureau-
aſſiſtent mit 600 Mk. Kaution zum 1. April (900 M., ſteigend bis
1500 Mk., penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilver-
ſorgungsſchein erforderlich.

Vermiſchtes.
Näuberhauptmann Athanas gefangen. Viele unſerer Leſerwerden ich eines Vorfalles erinnern, der im Jahre 1891 das größte

Aufſehen erregte. Am 31. März war bei der türkiſchen Station
Tſcherkeskoi, wenige Meilen hinter Konſtantinopel, der von dort ab-
gelaſſene internationale Expreßzug nach Wien in der Nacht von einer
Räuberbande unter Anführung ihres Hauptmanns Athanas zum
Entgleiſen gebracht wurden. Die im Zuge befindliche Stangen'ſche
Reiſegeſellſchaft, die aus Deutſchen und einem Engländer
beſtand, wurde ausgeplündert und zunächſt gefangen
fortgeführt. Später hatten die Räuber den größten Theil der
Geſellſchaft wieder entlaſſen, nur vier deutſche Paſſagiere als Geiſel
S und einen fünften Gefangenen, den Berliner Kaufmann
Moritz Jsrael, nach Konſtantinopel geſandt, um dort zu melden,
daß man die Gefangenen tödten werde, wenn nicht ein Löſegeld von
200 000 Francs für ſie bezahlt wurde. Auf Jntervention der
deutſchen Regierung zahlte dann die Pforte am 9. Juni die von den
Räubern verlangte Summe, und die Gefangenen wurden freigegeben.
Von der Räuberbande ſind ſpäter einige Mitglieder feſt
genommen. Des Hauptmanns Athanasiſt man aber
erſt jetzt habhaft geworden. Wie nämlich aus Sofia ge-
meldet wird, iſt Athanas von der Polizei in Kuslowitza, wo er ſeit
dem Ueberfall von Tſcherkeskoi lebte und den Armen Wohlthaten
erwies, gefangen genommen und unter ſtarker Eskorte nach Sofia
gebracht worden. 180 dortige Bewohner haben an den Fürſten
Ferdinand telegraphbirt, um die Freilaſſung des Räubers zu erwirken.

Ueber ein Erdbeben, das in der Nacht auf den 13. Januar
im Schwarzwald beobachtet wurde, liegen jetzt folgende amt-
liche Berichte vor: Die ganze Erdbebenerſcheinung dauerte ungefähr
drei bis vier Sekunden, ſie begann mit einem donnerähnlichen Ge-
räuſch, dem ein ſtarker ſenkrechter Stoß und ein Erzittern von
Gegenſtänden in den Häuſern folgte, und das Geräuſch verlief wie
ein hallender Donner. Das Centrum des Bebens liegt wenig öſtlich
vom Feldberg und iſt annähernd dasſelbe wie am 22. Januar 1896;
doch war damals die Erſchütterung bedeutend ſtärker, weiter aus
gebreitet und von acht ſchwächeren Nachbeben begleitet. Die Erd
erſchütterung dürfte auf dieſelben tektoniſchen Linien, oder Linien
früherer, zum Theil noch andauernder Gebirgsbewegung zurück-
zuführen ſein, wie andere Erdbeben in der gleichen Gegend.

Ein eigenartiger Fall von Starrkrampf iſt in Neudingen,
einem Dörfchen des Schwarzwaldoberamts Tuttlingen aufgetreten,
welcher geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit der mediziniſchen Welt auf
ſich zu lenken. Ein Schulmädchen Namens Johanna Mattes befindet
ſich nämlich ſchon 167 Tage in ſtarrſüchtigem Zuſtande und hat
während dieſer Zeit nicht die geringſte Nahrurg erhalten können.
Außer fortſchreitender Abmagerung und auftretenden krampfartigen
Zuckungen ſind beſondere Erſcheinungen nicht wahrnehmbar geworden.
Univerſitätsprofeſſor Dr. Liebermeiſter von Tübingen hat nunmehr
den Fall in Augenſchein genommen. Seine Aufforderung, zur
Beobachtung der intereſſanten Kranken dieſelbe der Klinik anzuver-
trauen, ſcheiterte wie vorhergegangene derartige Rathſchläge an der
Querköpfigkeit der Eltern.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen. Donnerstag, den 27. Januar: Feſtgottes-

dienſt zur Feier des Kaiſers Geburtstag. Vorm. 410 Uhr: für die
ſtädt. Gemeinden Oberdiak. Richter. 212 Uhr: Militärgottesdienſt
Archidiak. Pfanne.

Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 27. Januar,. Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 27. Januar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 28. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde Hilfspred. Eiſentraut.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Donnerstag,
27. Januar, Kaiſersgeburtstag, Morgens 7 Uhr: Hochamt
Te Deum. 8 Uhr: Militärgottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag,
Kaiſersgeburtstag, Vorm. 8 Uhr Hochamt und Te Deum.

Standesamts- Nachrichten von Hale.

Meldungen vom 25. Januar 1898.
Anfgeboten: Der Rittergutsbeſitzer Robert Lucanus, Klein

Nadegaſt und Martha Lwowski, Krauſenſtr. 14. Der Schuhmacher
Herm. Günther, gr. Steinſtr. 35 und Martha Schneider, Mittel
ſtraße 3. Der Geſchirrführer Karl Stecher, Magdeburgerſtr 61 und
Minna Eichel, Sofienſtr. 40. Der Maurer Franz Jentzſch, Magde-
burgerſtr. 57 und Alma Schulze, Jden. Der Bergmann Otto
Schorrig, Bornſtedt und Klara Pabſt, Lodersleben. Der Kaufmann
Paul Eberth, Halle a. S. und Lina Tüntſch, Zörbig.

Eheſchließnugen: Der Poſtaſſiſtent Otto Wölfer, Merſeburg
und Martha Dietrich, Streiberſtr. 30. Der Bäcker Guſt. Hund,
Heygendorf und Helene Franke, Kretzſchau. Der Oberkellner Albrecht
Steinbach, Bochum und Antonie Coeler, Geiſtſtr. 18. Der Portier
i Hänert, Wuchererſtr. 57 und Margarethe Große, Freuden-
plan 6.

Geboren: Dem Jalouſiefabrikanten. Franz Rudolph, Krauſen-
ſiraße 16, T. Gertrud Helene.
Hochſtr. 3, S. Lebrecht Karl Rudolf. Dem
Bargenda, Schloſſerſtr. 7, T. Martha Veronika.
Egidius Poczybut, Thorſtr. 20, S. Bruno Willy.
Emil Holz, Schülershof 12, S. Hermann Eduard Emil.
händler Julius Koch, Sternſtr. I, T. Emma Frieda Erna. Dem
Telegraphiſten Guſt. Oswald, Deſſauerſtr. 17, T. Elſa Frieda. Dem
Materialwaarenhändler Guſt. Naumann, Schillerſtr. 33, S. Arthur
Martin Willy. Dem Schmied Oswald Bräuner, Beeſenerſtr. 5,
T. Lina Anna Klara. Dem Poſtaſſiſtenten Wilhelm Meyer, Merſe
burgerſtr. 19 b, S. Wilhelm Karl. Dem Handarbeiter Viktor Dittrich,
Graſeweg 10, T. Martha Louiſe.

Geſtorben: Des Tiſchler Richard Katterfeld S. Richard, 1J.,
Markt 13. Der Kaufmann Wilhelm Michael, 49 J., gr. Ulrichſtr. 10.
Der Fabrikbeſitzer Albert Biermann, 77 J., Krukenbergſtr. 2.

Standesamts Nachrichten von Cröllwitz

Meldungen vom 16. bis 22. Januar 1898.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Ferdinand Heinrich und

Margarethe Pelkofer geb. Senft, Brunnenſtr. Z.
Eheſchließnugen Der Eiſendreher Karl Heiſer und Frieda

Barth, Dölauerſtr. 3. Der Fabrikarbeiter Otto Bellmann, Ludwig
ſtraße 12 und Auguſte Hoffmann, Schulberg 17.

den

und

Handarbeiter Joſef
Dem Handarbeiter

Dem LTiſchler
Dem Bier

Dem Polizeiſergeant Lebrecht Eiternick,

Geboren: Dem Sieinſetzer Guſtav Schmidt, Dölauerſtr. 27,
T. Antonie Frieda Eliſabeth. Dem Arbeiter Karl Güldenpfennig,
Steinſtr. 16, T. Marie.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Louis Hoffmann T. Frieda
Emma Margarethe, 2 Mon., Ludwigſtr. 11.

Fremdenliſte.
Grand Hotel VBode. Frau Hofrath von Brandt aus Stutk-

gart. J und Lieutenant d. Reſ. Geſſert aus Gollwitz.
Geheimer Baurath Möckel aus Doberau. Rittergutsbeſitzer Franz
Schirmer nebſt Gemahlin aus Berlin. Domänenpächter Ziemann
aus Molsdorf. Zuckerfabrikdirektor Heinhold aus Wallwitz. Verlags
buchhändler Robert Exner aus Berlin. Private Frau Bochmann aus
Dresden. Direktor Kühne aus Roſitz. Fabrikbeſitzer Ernſt Reinhardt
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Jnſpektor Helbing aus Magdeburg.
Engelhardt aus Frankfurt a. M. Fabrikant Fritz Reiche aus Chemnitz.
Kaufleute: Heinrich Faßbender aus Wien, Alexander Notz aus
Neufchatel (Schweiz), G. Madelung nebſt Gemahlin aus Friedenau
b. Berlin, Georg Hunold aus Hamburg, Hermann Luſt aus Nürn-
berg, Ferdinand Oppler aus Chemnitz, Herz aus Bingen a. Rh.,
Alex Bornſtein, Karl Lüdke, Hermann Goldſchmidt, R. L. Fried
länder ſämmtlich aus Berlin, E. R. Quellmalz jun. aus Oberfrohnen
i. Sachſen, Roſenzweig aus Nürnberg, Dankworth aus Bisdorf,
Phillipp Bertram aus Magdeburg, Roland aus Eisleben, Otto
Werner aus Leipzig, Paul de Levie aus Hannover, Carl Müller
aus Sangerhauſen.

Veranr wortlich für die Redaktion Dr. WWaltlrer Gebensleben, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uber Vormittags. Alle die Redattton betreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Dr Schacher! Leiter d. chemiſch. Laborator. des allgem
öſterr. Apotheker-Vereins und des Wiener

Apotheker-Haupt-Gremiums ſchreibt über Crème-Iris der Firma
Apotheker Weiss Co., Gießen und Wien, Kärnthner-
ring 6: „Crème-LIris der Herren Apotheker Weiß u. Co.,
Gießen, wurde von mir unterſucht und dabei konſtatirk, daß das
Präparat völlig frei von ſchädlichen Subſtanzen iſt. Die Crème-
Iräs erſcheint vermöge ihrer rationellen Zuſammenſetzung zur Pflege
der Haut in hohem Grade geeignet.“ (1024

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz kommiſſionSitzung am Freitag, den 28. Januar d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, die Abänderung der Anbauten am rothen Thurm

beireffend 2. Antrag, die Errichtung von Knaben- und Mädchen-
horten in der Schule an der Hermannſtraße betreffend 3. Haushalts
plan der ſtädtiſchen Gaswerke pro 1898,99 4. Haushaltsplan der
ſtädtiſchen Waſſerwerke pro 1898/99 5. Antrag, die Beſetzung der
Stelle eines Oberfeuermanns betreffend 7. Antrag auf die Aus
führung der Beleuchtung des Promenadenweges an der Moritzburg
8. Haushaltsplan des ſtädtiſchen Schlachthofes pro 1898/99 9. Haus
haltsplan des ſtädtiſchen Viehhofes pro 1898,99 10. Haushaltsplan
für das Armenweſen pro 1898/99 11. Antrag, die definitive An
ſtellung eines Zeichenlehrers betreffend 12. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung hat der Herr

Miniſter des Jnnern dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen
Vereins Zerbſt, im gerzogthum Anhalt, unterm 7. Januar er.
die Erlaubniß ertheilt, zu der von ihm mit Genehmigung der
Herzoglich Anhaltiſchen Landesregierung in dieſem Jahre
wiederum zu veranſtaltenden Ausſpielung von Pferden,
Wagen, landwirthſchaftlichen und gewerblichen Gegen-
ſtänden pp. auch im diesſeitigen Staatsgebiete und zwar in
den Kreiſen Jerichow I, Calbe, Wanzleben, Aſchersleben, Oſchers-
leben, Magdeburg (Regierungsbezirk Magdeburg), Wittenberg,
Bitterfeld, Saalkreis (Regierungsbezirk Merſeburg) und Zauch-
Belzig (Regierungsbezirk Potsdam).

Halle a. S., den 17. Januar 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 747. von Werder.
Bekanntmachung.

Um die Veranlagung der nach S 14 der Kreisordnung
vom 13. Dezember 1872 zu den Kreisabgaben heranzu-

19. Mai 1881
ziehenden, außerhalb des Kreiſes wohnenden Grund-
beſitzer und Gewerbetreibenden von Neuem bewirken zu
können, erſuchen wir die Gemeinde und Gutsvorſtände hierdurch,
uns die betreffenden Perſonen, Handelsgeſellſchaften oder Kom-

(1050

mandit-Geſellſchaften binnen 8 Tagen zu bezeichnen, auch die
ſonſtigen Beſteuerungsmerkmale, wie Größe des Grundſtücks oder
Umfang des Gewerbebetriebes, Grundſteuerreinertrag Pacht-
ertrag, Hypothekenſchulden und deren Zinsfuß u. ſ. w., ſoweit
ſolche dort bekannt ſind, anzugeben.

Sind ſalche Grundſtücke in den betreffenden Feldmarken
nicht vorhanden, oder werden Gewerbe von außerhalb des
Kreiſes wohnenden nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige
zu erſtatten.

Halle a. S., den 20. Januar 1898.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 306 Kr. A. von Werder.

An sI Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Enmilien-ziamringyten.

Ballfächer in grosser Auswahl.

Frl. Maria Freyer mit Hrn. Ernſt Müller (Naugard--Stettin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. John de Finvn (Klitzſchena).

Hrn. C. Thate (Sangerhauſen). Hrn. A. Buhr (Magdeburg).
Hrn. Reg.- Baumeiſter Kuno Riemann (Elberfeld). Hrn.

Diviſionspfarrer Schneider (Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Landrichter Simon (Stendal). Hrn. Robert Ehrecke
(Magdeburg).

Geſtorben: Frau Clara Buck geb Walter (Stendal). Hr. Lud
wig Görner (Stendal). Hr. Bergakademiker Aug. Bunge
(Aſchersleben). Frau Elſa Wahn geb. Hühne (Cöthen). Hr.
Kr.-G.-Sekretär Guſtav Dörr (Naumburg). Frl. Wilhelmine
Flohr, Obergräbendatin des Stifts St. Georgi (Magdeburg).

Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens zeigen hoch
erfreut an

Halle a. S. den 25. Januar 1898.
Regierungs- Aſſeſſor Bertram und Fran

1046)] geb. Briesemann.
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reMosage

Heilgymnastik

Von

H. Oertlimg,
Malle a. S. Heinrichstr. S.

GeöCnet täglich von 8--7 Uhr.
Sprechstunden

für Damen von 12--1 Ubr,
Frau Oer Iling),

r von S J

V

V

V

Hemden
1,40 18 Mk.

Jacken
0,85 12 Mk.

Wolle, Baumwolle, Vigogne,

Für Darmen, Herren und Kinder.

Bäuarg Seelig
a a. S., 5.

Iätterarisohe Gesellschaft,

Freitag, 28. JIanuar, Abds. 8 Uhr e. t
im Kleinen Saal der Kaisersäle:

Falke-Ahencl.
„Gestorben“.
Gedichte aus Tanz und Andacht“.
Gedichte aus AMynheer der Tod“.
Lieder aus „Zwischen zwei Nächten“.
Verse aus „Neue Fahrt“.
„Sie war reizend“. Humoreske in Prosa,
von Gustav FalKe-Hamburg,

vorgetragen vom Voerkasser.
Hierauf zwangloses Zusammensein.
Billets für Nichtmitglieder à 3 Mk. in

der Musikalienhandlung von Hothan,

Seide,

Combinations
(Hemdhosenm).

Hosen
1,15--8 Mk.

r

gur Freie ier des Gebr bur risg ges

Kaiſers werden am

Donnerstag, den 27. Januar cr.

von Rittags 12 Ahr ab
die Geſchäftslokale der unterzeichneten Vankhäuſer
geſchloſſen ſein.
D. H. Apelit Sohn. Herm. Arnhold Co.,
Bauk-Comm.-Geſ. Julius Becker Frenkel Poetsch.
Friedn ann Co. Ernst Haassengier Co.
Hulleſcher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Peckolt Raake. Paul
Schauseil Co. L. Schönlicht. Spar- und

Vorschusshank. Reinhold Steckner. i

Restaurant „Mars-la-Tour,
Gr. Ulrichstr. I0.

Grosser Mittagstisch von 12-2 Uhr
à l,25 Mlk., im Abonnement l Mk.

ws Reichhaltige Speisenkarte zu kleinen Preisen,
ff. Bauersches Pilsener. ff. Böhmisch (Michelob).

ff. Münchener Kindl-Bräu,
Ergeboenst,

160) Carl Schoke.Frauen-Yerein zur Armen- und Krankenpflege.
Oeffentliche Vorkräge zum Heſten des Vereins

Donuerstag, 3. Februar, 6 Uhr, im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13).
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Robert:

„Ueber Ehrendenkmäler im klaſſiſchen Alterthum“.
Die Abbildungen der in dem Vortrag zu erwähnenden Bildwerke werden vom

26. Januar an im Archäologiſchen Muſeum (Kabinet des betenden Knaben) an
den Beſuchstagen (Sonntag, Mittwoch, Sonnabend von 11--1 Uhr) ausgeſtellt ſein.

Karten zu dieſen und den folgenden 4 Vorträgen ſind zu 3 zu dieſen
einzelnen Vortrag zu 1 A zu haben in den Buchhandlungen von Dr. Miemeyer
(Gr. Steinſtraß.) und von Schroedel Simon (Gr. Ulrichſtraße).

Der Vorſteher Wächtler.

Im „Nenen Theater“, Gr. Ulrichſtr. 3,
Freitag, den 28. Jannar um S Uhr Abends:

Religiöſe Verſammlung
des Paſtor Simsa. Thema:

„Das Geheimniss des glücklichen Lebens“.
Jedermann iſt herzlich eingeladen. Eintritt frei. T (1058

Atelierfür Schnittzeichnenn.Damenſchneiderei
Königſtraße 21.

Junge Mädchen und Frauen zur gründlichen Erlernung der Damen
ſchneiderei finden wieder Aufnahme. Für Auswärtige Nähe der Bahn. Jeder

Er. Majeſtät des
karmrodt'sehe

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt-Cheater
in Halle a. S.

Dounerstag, den 27. Januar 1898.
130. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
32. Vorſtellung außer Abonnement.

Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.

Feſtvorſtellungzur Feier des Aller höchſten Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
Wilhelm II.

Ein Friedensfürst.
Sceniſcher Prolog, verfaßt von Hermann

Wiſchhuſen.

Perſonen:
Der Krieg F. Ludwig.Der Friede B. Rocco.Germania G. Arnold.Hierauf:
Novität des königl. Schauſpielhauſes in

Berlin.
Zum erſten Male:

Ber Burggraf.Hiſtoriſches Schauſpi in 33 Sſgigen von

Joſeph LauffIn Szene geſetzt vom Ober -Regiſſeur:

Hermann Wiſchhuſen.
Perſonen:

Friedrich, Graf von
Zollern, Burggraf von
Nürnverg O. Röhl.Heinz von Orlamünde,
Neffe des Burgara'en R. Matthias.

Ludwig von Bayern,
P'alzgraf bei dem
Rhein, gen. d. Strenge F. Ludwig.

Kurfürſt Werner von
Eppſtein, Erzbiſchof

l 9 a

von Miinz G. Steinegg.Der Hausprälat des Ez
biſchof von Mainz E. Bedau.Braun von Olmütz
Kanzler König Ottokars

von Böhmen H. Vogeler.Dr. Lampretius, Schreiber

des Burggrafen B. Wilm.Tieie Swo e, der
Senſenſchmied von
Nürnberg Th. Raven.

5 (PFernspr. 572.)

Gr. Steinstrasse,Waſnana- (heater. o45)
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan e.
Die drei Marvey“s, Bravour rin Carvl.Equilibriſten auf dem geſpannten Draht-

Concertſeil. Miß Famita del Odintomit ihren abgerichteten Wunder-Hünd-

Der Aussehuss
der Litterarischen Gesellschaft.

chen. Mr. WilIlüm King und d. italieniſchen Mandolinen,Guitarre
u re r a u, Geſangs Enſembleexcentriſche Grotesktänzer. Meſſrs.Halle und Royston, excentriſtel M d d in Napoli.
Burlesk-Komödiante Die „Sarn- Programm 20 Pfg. (055
thaler Singvögel“, Tiroler Damen
Geſangs-Quintett. Die Baroneſſen chch]èc]q, cHelene und Alexandra OdillIon,
Geſangs- und Tanz-Duettiſtinnen.Herr Max Walden, Original-Ge- Maſt Geflügel
ſangs und Charakter Humoriſt. (114 verſendet franko je 5 Kilo Korb jung, fett u.

tägl. friſch geſchlachtet, trocken und ſauberBeginn S Uvr. Ende gegen 11 Uhr erupft, 1 Hieſ- oder Bratgans mit Ente
J oder Poularde A. 4.60, 3-5 fette Entenerla u tolig oder Poularden C 4.80, 4-5 a

f oder 5—6 Kücken c. 4.70, 1 Puterweißſr, (Truthahn) komplett oder 3— 4 Kapaunen
5.40, 9 Pfund Ochſen oder Kalbfleiſch

Ausnahme-- Preis hinteres zart 4.50, 9 Pfund friſche,
Flaſche 80, bei 12 Flaſchen 75 Pfg.

d Süßrahm Butter T. 6.75,

Gebr. Zorm,
9 Pfund echten BienenSchleuder Honig

Hoflieferanten. (760

I. c. 4.50, halb utter, halb Honig beide

2 Je t. S. roſer
c Ziegelei vor Nietleben bei Halle a. S.

Telephon No. 675,
lieferte Mauer Steine Klinker-

Steine, Loch- u. Voll-Steine, wassiv und
aller Arten,

porsös, Schornstein- u. Brunnen-Steine,

Klinker-Platten-Steine, Dachziegel.73 Verblender u. Rohbau-Steine,

weisse, gelbe, lcderfarben, rothe.

e LVormsteine.

für A. 5.50, 15 Stück 1897 er Legehühner,

Italiener Raſſe 25. (1057

I. I he 7

Beatrix, Wittwe des nicht
allgemein anerkannten
Konigs Richard vvn
CornwallisAgnes von Fal kkenſtein, G. Arnold.

ihre Nichte B. Rocco.
Pfefferkorn, Hausnarr

auf dem Falkenſtein. G. Finner.
Eoindard, Haushofmſir.

der Beatrix C. Stahlberg.Eckorecht, Diener der
Beatrix E. Lübben.artha vom Dinkelsbühl K. Winkler.

Die Kurfürſten von Brandenburg, Sachſen,Trier und Köln, Hr onenmarſchälle, No-
tarien und Kleriker, Bür er von Nürn-

und Bargergennde Zeit der Handlung:
Jahr 1278.Nach dem 2. d 3. Aufzuge findet eine

längere Pauſe ſtatt.

arbeitet für eigenen Bedarf! Preiſe für Schnittzeichnen nach neueſtem Syſtem
10 Mark, mit praktiſcher Ausarbeitung 20--30 Mark. e Schnitte werdenvillig abgegeben. Näheres zu erfragen Wochentags von 9-11 und 2-75 Uhr.

Carl Koch ſche
Pfannkuchen und Kartoffelkringel.

Zum Geburkstag Sr. Majeſtät des Kaiſers
empfehle in Ia. Qualität

meine rühmlichſt bekannten Pſannkuchen u. Kartofelkringel
mit Vanilleguß und den feinſten Fruchtfüllungen eigener Fabrikation

ferner: r sechlesischen sträusselknehen
von feinſter Sahnenbnutter angefertigt, Berliner und Halleſchen

feinſten geriebenen Kapfkuchen,

ücht Kochen Matzkuchen, aeegenee
T feinſten geriebenen Apſelkuchen,

allerlei Torten-Ausschnitte. Spezialität: Nusstorten.
Weihnachts-Stollen nach Dresdener Art, an Qualität und Wohl

geſchmack unübertroffen. (1036
Carl Koch,. Ferr enſtr. I. Fernſpr. 531.

Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 71 Uhr.
Ende gegen 10x Uhr.

Freitag, den 28. Januar:
131. Vorſtellung im Pafſſepartout-

Abon ement.
33. Vorſtellung außer Abonnement.

vom königl. Theater in Rom.
Canrrnnern.

Große Oper in 4 Akten von G. Bizet.
(Erhöhte Preiſe.)

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 29. Januar,

Nachmittags 4 Uhr:

Geſchwiſter Seitz.

Hänſel und Gretel.
Donnerstag

Schlachtefeſt.

en

berg, Hauptleute und R iſire, Edelknaren

1. Gaſtſpiel der Madame de Tériaue

Gaſtſpiel des Märchen Enſembles

S aAlbert Sstittrieh, S

S g
S her anrräcier,

neueſte 98er Modelle,
ſind geſtern eingetroffen.

Albüm «C Warnl er Nlleinige Ver l der M.

[1042

VI. i Gufe aſeGeſigel Weg Colletie

zu Halle a. S.
S Ziehung am 7. Februar 1898.S Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel, Sing und
Ziervögel. Looſe à 1 Mark. Porto 10 Pfg.
5

2

Meter Dombau-Geldlotterie.
Ziehung vom 12.--15. Februar 1898.

e 6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.S Haupttreffer 50 000 20 000 10 000 5000 u. 3000e ferner 2 à 2000 4'à 1000 10 à 500 u. ſ. w.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der

S xuffiziellen Gewinnliſte.
S Preis des Looſes 3 30 incl. Reichsſtempel.

Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.
S 2

Große HerlinerPferdeHerlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne A. 15 000
A. 10 000, 9 000, A. 8 000, A. 5 000 c.4 Looſe à 3 Porto und Liſte 30 F

S Nacht empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., ihr 87.
zriedrichſtr. 22. e S IRotation druck und Serlag rn O o erſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Mititwoch, Beilage zu Nr. 42 der Halleſchen Zeitung. 26. Jannar 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 34 Jahren, am 26. Januar 1864, ſtarb zu München

der berühmte Architekt Leo von Klentze. Jn Berlin, Paris,
England und namentlich in Italien mit entſcheidenden Eindrücken
erfüllt, bewährte Klentze in München ſeine künſtleriſche Kraft, einer
klaſſiſchen Richtung huldigend, in den glänzenden harmoniſch durch

geführten Schöpfungen, von denen wir an dieſer Stelle nur die
„Walhalla“ bei Regensburg, die „Ruhmeshalle“, die „Glypthothek“
und den Prachtbau der „Propyläen“ in München hervorheben wollen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion berieth geſtern über die Magiſtrats
vorlage, betreffend die Regulirung der Bürgerſteige vor
dem neuen Poſtgebäude und Pflaſterung des Martins-
weges zwiſchen großer Steinſtraße und Martinsweg Nr. 4 und
entſchied ſich dahin, von der Poſtverwaltung zu heanſpruchen, daß,
wenn die Stadtgemeinde die Unterhaltung der auf dem Poſtvorplatze
u errichtenden Gartenanlage ihrerſeits übernehme, wenigſtens die
oſten der erſten von der Stadtgärtnerei auszuführenden An-

pflanzungen und Einrichtungen durch die Poſt zurückvergütet
werden müßten. Die uſage der Unterhaltung beſagter
Gartenanlagen auf Stadtkoſten ſoll nur bis zu dem Zeit
punkt bindend ſein, bis zu welchem die Poſt nicht
über den ihr eigenthümlich gehörenden Vorplatz abändernd disponirt.
Die benöthigten Mittel ſind im Etat bereits vorgeſehen. Bezüglich
der Petition des Gaſtwirths Weber beſchloß die Kommiſſion, dem
Magiſtrat zu empfehlen, mit der Polizeiverwaltung ſich in's Ein-
vernehmen zu ſetzen, um verſchließbare Thore zur Sperrung der
Nachtpaſſage an dem Weberſchen Hauſe in der Thalamtsſtraße an
zubringen. Endlich änderte die Kommiſſion noch das Maß für die Eck

erbrechungen der neuen auf dem der Eiſenbahnverwaltung geForigen Baugelände zwiſchen Delitzſcher- und Berlinerſtraße dahin ab,

daß die bisher üblichen 3 m Schenkellänge auf 2 m ermäßigt
werden ſoll. Vor der Sitzung hatte ſeitens der Kommiſſion und
einige Magiſtratsmitglieder, ſowie des ſtädtiſchen Oberingenieurs eine
Befahrung des Gerberſaalenkanals Kattgefunden.
Die Beſichtigung der nun nahezu 4 Jahre beſtehenden Ueberwölbung
des regulirten Flußlaufes ergab nur ganz kleine, unbedeutende
Mängel, im Weſentlichen aber hat ſich die Ausführung dieſes außerge
wöhnlichen Bauwerks ausgezeichnet bewährt.

Silberne Hochzeit. Einem unſerer geachtetſten Mitbürger,
Herrn Kal. Kommerzienrath Heinrich Lehmann, iſt es vergönnt,
am heutigen Tage mit ſeiner Frau Gemahlin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit zu begehen. Aus Nah und Fern gehen dem Jubelpaare in
reichſter Fülle Gratulationen und Blumenſpenden zu ihrem Ehrentage

F zu, auch wir bringen an dieſer Stelle unſeren herzlichſten Glück-
wunſch dar.

II. kommunaler Wahlbezirks-Verein. Jn der geſtrigen
Sitzung legte Herr Rechtsanwalt Dr. Herzfeld eingehend die
Verhältniſſe des jetzigen Land und Amtsgerichts dar, welche fich an

erwieſen.
geſichts des ungemein geſtiegenen Verkehrs als völlig unzulänglich

Der Verein faßte eine Reſolution, in welcher es heißt:
„Der 2. kommunale Bezirks-Verein hält es dringend für nothwendig,
daß baldigſt eine Verbeſſerung der Raumverhältniſſe des Amts und
Landgerichts ſtattfindet. Bei einem eventuellen Umbau iſt er der An
ſicht, daß die jetzige Lage der Gerichtsgebäude und namentlich die
räumliche Trennung der beiden Gerichte beibehalten werden muß.“
Hinſichtlich des 2. Gegenſtandes der Tagesordnung, die Schaffung
eines zweiten Zugangs zum Perſonenbahnhof betreffend, wurde nach
eingehender Berathung beſchloſſen, die Angelegenheit der kommunalen
Vereinigung zu unterbreiten. An den Magiſtrat ſoll eine Anfrage

erichtet werden, in welchem Stadium ſich die ſchon oft angeregte
egelung der Abortverhältniſſe befinde. ehrere Klagen aus der

Verſammlung über den üblen Geruch der Kanäle, unter welchem die
Anwohner einiger Straßen zu leiden haben, ſowie über den theilweiſe

ſchlechten Zuſtand der Pflaſterungen ſollen in nächſter Verſammlung
erledigt werden.

Der Provinzialverein der ehem. Jäger und Schützen
wird nach dem Beſchluß ſeiner Delegirten- Verſammlung die Feier
ſeines 25 jährigen Beſtehens in unſerer Stadt am 19. und 20. Juni
eſtlich begehen. Beſondere Freude rief in der Verſammlung die

dittheilung des Vorſitzenden, Kamerad Mori tz, hervor, daß auf die
vom Verein gemachten Eingaben jetzt von der franzöſiſchen Regierung
die Genehmigung zur Errichtung eines Denkmals für die bei Beau-
mont gefallenen Kameraden vom 4. Fägerbataillon ertheilt iſt. Die
Ausführung des Denkmals wird ſo demnächſt in Angriff genommen
werden können, ſodaß vorausſichtlich die Uebernahme am 30. Sep-
tember d. Js., dem Jahrestage der Schlacht von Beoumont ſich er
möglichen laſſen wird. Hoffentlich erreicht auch der ſchon eine er
hebliche Summe aufweiſende Denkmals- Fonds durch die Spenden der
Kameraden bald die zu einer würdigen Ausgeſtaltung des Denkmals

nothwendige Höhe.

ſprechen.

Abends findet im Saale zum „Paradies“, 3, ein
e

Photographiſche Geſellſchaft. Geſtern Abend ſprach vor
zahlreichen Mitgliedern und Gäſten Herr Privatdozent Dr. med.
Sobern heim im großen Hörſaal des vphyſtkaliſchen Jnſtituts
über Streifzüge, die er anläßlich des vorjährigen AerzteKongreſſes in
Moskau durch das europäiſche und aſiatiſche Rußland unternommen, und
die ihm Gelegenheit geboten hatten, eine Fülle von photographiſchen
Aufnahmen von Landſchaften, Architekturen, Straßenſzenen, Volks-
typen zu machen, die den vorgefährten Projektionsbildern zum
Grunde gelegt waren. An der Hand einer gleichfalls im Projektions
bild vorgeführten Karte erläuterte zunächſt der Redner ſeine Reiſeroute.
Danach hat er von Moskau aus ſeine Streifzüge angetreten, iſt
ſtromabwärts auf dem Kaspiſchen Meer von Aſtrachan nach Baku, der
Naphtaſtadt gefahren, hat von dort aus das Kaspiſche Meer gekreuzt
und die transkaspiſche Bahn von der Hafenſtadt Krasnowods durch
Turkeſtan und Bucharei bis zur Endſtation Samarkand befahren auf
dem Rückwege beſuchte er von Baku aus den Kaukaſus und fuhr
dann von Batum über das ſchwarze Meer nach Sewaſtopol auf der
Krim und Odeſſa, von wo die Eiſenbahnfahrt ihn heimwärts führte.
Wie die ſtattliche Reihe der vorgeführten Bilder bewies, die ſich
durchweg treffliche Wahl der Sujets auszeichneten, iſt der
Redner mit Erfolg bemüht geweſen, die Eindrücke, die er von Land
und Leuten gewann, auch im Bilde feſtzuhalten.

Zur Fürſorge für unbemittelte Lungenleidende hat ein
ungenannter Wohlthäter dem Vereine für Volkswohl die
Summe von 10000 Mark überwieſen, eine rühmenswerthe
That, welche hoffentlich noch viele Nachfolger findet.

Der Jngendverein der Nenmarktgemeinde gedenkt
nächſten Sonntag, den 30. Januar, einen Familienabend im
„Weißbierſalon“ zu veranſtalten, an dem u. A. Herr Dr. Riehm
einen r über „die Athmung“ hält. Eingeladen ſind alle
Freunde der ereinsbeſtrebungen, beſonders Eltern und Lehrmeiſter
der Mitglieder. Beginn Punkt 7x Uhr. Programm 10 Pfg.

Evangeliſcher Vortrag. Freitag, den 28. Januar um
8 Uhr Abends wird im „Neuen Theater“, gr. Ulrichſtraße 3, Paſtox
Simſa über das Thema: „Das Geheimniß des glücklichen Lebens“

Der Zutritt iſt frei.
Blaues Kreuz. Donnerstag, den 27. Januar, um 8 r
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abend des Halleſchen Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ ſtatt,

an welchem Paſtor Simſa eine Anſprache halten und ein Chor
mehrere Lieder vortragen wird. Gäſte ſind willkommen.

Der Verband deutſcher KriegsVeteranen von 1848 bis
1870/71 für Halle a. S. und Umgegend beabſichtigt, den Geburtstag
Sr. Majeſtät am Sonnabend, den 29. Januar, von Abends 8 Uhr
ab im Saale des „Hofjägers“ in Form eines geſelligen Familien-
abends zu feiern. Das Programm beſteht aus Konzert, Anſprachen,
gemeinſchaftlichen Geſängen, Theateraufführungen und Tanz. Freunde
des Verbandes, ſowie alte Kriegskameraden ſind ſtets willkommene
Gäſte. In ſeiner letzten Monatsverſammlung beſchloß der Verband
u. A., im kommenden Frühjahr einen Ausflug nach dem Kuffhäuſer
zu unternehmen. Aufgenommen wurden wieder 12 Kameraden und
weitere Anmeldungen fanden ſtatt. Die Jahresabrechnung wird in
der Februar Verſammlung gelegt werden.

Die Betheiligung der Halleſchen Turner am diesjährigen
deutſchen Turnfeſt in Hamburg dürfte eine rege werden, zumal
in verſchiedenen Turnvereinen ſeit langer Zeit Reiſeſparkaſſen be-
ſtehen. Wie man hört, werden ſämmtliche am Feſte theilnehmende
Turner in Freiquartieren, die Hamburg in großer Menge ſtellt, unter
i 7yt. es ſollen ſogar zu dieſem Beſuche große Dampfer gemiethet
werden.

Bedanerlicher Uufall. Der in der Zuckerfabrik Stöbnitz
beſchäftigte Arbeiter Friedrich Meyer aus Wenden glitt aus und
gerieth mit dem rechten Fuße in den Maiſchbottich. Hierbei nurden
ihm vom Rührwerk drei Zehen völlig abgequetſcht.

Spiele nicht mit Schießgewehr. Dem 13jähr. Reinhold
Müller aus Bitterfeld, melcher mit einem alten Piſtol Schießverſuche
anſtellte, wurde, als dasſelbe anſcheinend in Folge zu ſtarker
Ladung platzte, der rechte Daumen völlig herausgeriſſen und die
Stirn erheblich verletzt.

Tödtlicher Sturz. Der Gemeindediener Karl Pab ſt aus
Unterfarnſtedt, welcher ſich durch einen Sturz den rechten Unter
ſchenkel gebrochen und namentlich innere Verletzungen davongetragen
hatte, wurde geſtern in die Klinik gebracht. Der Bedauernswerthe
i rb kurz nach der Einlieferung an den Folgen jenes ſchweren

nfalles.
Diebsgefindel. Den fortgeſetzten Bemühungen der Gens-

darmen Stein, Bock und Hoffmann, hier, iſt es geglückt, eine
ganze Diebes geſellſchaft zu ermitteln und dieſelbe zur
Anzeige zu bringen. Es handelt ſich um 4 Einwohner des nahen
Ortes Canena, in deren Behauſungen ſich ca. 50 Ctr. Futter-,
Zucker- und Mohrrüben vorfanden. Wie feſtgeſtellt werden konnte,
rühren dieſe Menge Rüben von Diebſtählen in Büſchdorfer und
Canenager Flur her.

Ladendiebſtahl. In der vergangenen Nacht. zwiſchen 2
und 3 Uhr iſt das Schaufenſter des Schuhmachermeiſters Schröder,
Steinweg 24, eingeſchſagen und einige Paar Schuhe entwendet
worden.

Von der Straſze. Geſtern Abend fuhr ſich ein beladener
Rollwagen vor dem Grundſtück Delitzſcherſtraße 3 dicht neben den
Schienen feſt, wodurch für die Stadtbahn eine Betriebsſtörung von
2 Minuten entſtand. Das Fuhrwerk wurde durch Vocſpann wieder
flott gemacht.

Grubenbrand. Geſtern Morgen wurde die Feuerwehr nach
Zapfenſtraße 12 wegen eines Abort-Grubenbrands requirirt, der Brand
war aber bei ihrer Ankunft von den Anwohnern gelöſcht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Als Feſtvorſtellung zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. gelangt morgen (TDonnerstag) das
hiſtoriſche Schauſpiel von Joſeph Lauff, „Der Burggraf“ zur
erſten Aufführung. Die Vorſtellung findet außer Farbenabonnement
ſtatt. Für Freitag hat die Direktion einen Gaſt gewonnen, und
muß deshalb dieſe Vorſtellung ebenfalls außer Farbenabonnement
ſtattfinden. Elena de Tériane vom kgl. Hoftheater in Rom
wird die Titelpartie in Bizet's Oper „Carmen“ ſingen. Die
Gaſtin hatte bei ihren Gaſtſpielen, (zuletzt in Stettin u. Magdeburg)
einen koloſſalen Erfolg, in Stettin ſpielte ſie an acht Abenden ſtets
vor ausverkauftem Haus, bei ihrem letzten Gaſtſpiel war das
Theater bereits Vormittag ausverkauft. Mit Sicherheit iſt anzu
nehmen, daß der Künſtlerin auch hier ein großer Erfolg beſchieden
ſein wird. Jn der That müſſen die Leiſtungen der Frau de Tériane,
den Stettiner Kritiken zufolge, großartige ſein. Eines der dortigen
Blätter urtheilt z. B. über ihre Darſtellung der Santuzza folgender-
maßen „Mit der Wiedergabe der Santuzza in Mascagni's
„„Cavalleria rusticana“ flocht Frau Clena de Tériane ein neues Blatt
in ihren Ruhmeskranz. Sie ſpielt keine Santuzza, ſie iſt eine,
ſie lebt ſie. Da iſt alles echt: der Ausdruck des tiefen Schmerzes
des verlaſſenen Mädchens in Stimme, Miene und Geberde, ebenſo
wie der Zorn über die Zurückweiſung, die ſie von Turridu erfährt,
und ſchließlich der Schreck über ihre That und die Angſt um
Turriddu's Leben. Es war eine Leiſtung aus einem Guſſe. Jhre
glänzende Stimme und ihre außerordentliche Geſangskunſt brachte
die Sängerin wieder zu voller Geltung. Es konnte deshalb nichtWunder nehmen, daß das ausveikaufte Haus der phänomenalen

Leiſtung bei offener Szene und am Schluß ſtürmiſchen Beifall
ſpendete, der erſt nachließ, nachdem der Vorhang viermal wieder in
die Höhe gegangen war. Mit äbnlicher Wirkung ſang Frau de
Töériane noch im dritten und vierten Akt von „Carmen“, die nach
dem Mascagni'ſchen Einakter in Szene gingen. Wir können nur
aus voller Ueberzeugung den Beſuch des Theaters empfehlen, da
nur ſelten Gelegenheit geboten iſt, ſolche vollendete künſtleriſche
Leiſtungen zu ſehen, wie ſie dieſe außerordentliche Künſtlerin bietet.“

Unterweiſung in der Vaumpflege und
Obſtverwerthung.

Jm Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz-Halle a. S.
werden auch in dieſem Jahre wieder Kurſe zur Unterweiſung
in der Baumpflege und Obſtverwerthung in der
üblichen Weiſe abgehalten, und zwar

1. vom 7. bis 12. März Winterkurſus für Landwirthe, Gärtner,
Baumwärter 2c. Gleichzeitig Wiederholungskurſus für die
Theilnehmer am vorigen Frühjahrskurſus,vom 14 bis 23. Mätz: Vinterkurſus für Volksſchullehrer,
vom 22. bis 25. Juni Sommerkurſus als Ergänzung zu 1
für Landwirthe, Gärtner 2c., t

4. vom 27. Juni bis 1. Juli Ergänzungskurſus zu 2 für
Volksſchullehrer in der Sommerbehandlung der Obſtbäume
und in der Beerenweinbereitung,

5. am 6. Juli Obſtweinbereitungskurſus für Männer,
6. am 7. Juli: Obſtweinbereitungskurſus für Frauen7. am 8. und 9. Juli: Praktiſche Anleitung in der Behandlung

der Obſtbäume und ſträucher für Frauen,
8. vom 26. bis 30. Juli: Sommerkurſus als Ergänzung des

vorjährigen beziehungsweiſe diesjährigen Herbſtkurſus für
Straßenaufſeher und wärker,

9. e 19. bis 21. September Obſiverwerthungsfurſus für
rauen,

10. vom 22. bis 24. September Obſtverwerthungskurſus für
Männer, einſchließlich der Volksſchullehrer, die am 2. und
4. Kurſus Theil nahmen,

11. vom 17. bis 22. Oktober Winterkurſus für Straßenaufſeher
und wärter. Gleichzeitig Wiederholung für die Herbſtkurſiſten
des vorigen Jahres.
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Der Unterricht iſt unentgeltlich. Die Koſten welche den Theilnehmern
erwachſen, beſtehen in der Beſchaffung der Gartengeräthe und einiger
Leitfäden insgeſammt 16 Mk. und in kleinen Ausgaben für Eiſen
bahnfahrten auf benachbarte Güter. Es ſei darauf hingewieſen, daß dieſe
Geräthe am zweckmäßigſten in Die mitz beſchafft werden, damit
auf dieſe Weiſe gute Modelle, die ſich in der Anſtalt bewährt haben,
weithin Ver breitung finden. Für die Straßenbeamten hat der Herr
Landeshauptmann die Beſchaffung ſeitens der Anſtalt verfügt. Für
den Fall, daß alſo für dieſe anderweitig Geräthe beſorgt worden
ſind, iſt bei der Anmeldung darauf hinzuweiſen. Außerdem haben
die Kurſiſten für Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu
tragen, was zum Preiſe von 2 bis 21 Mk. pro Tag möglich iſt.
Soweit Platz vorhanden, hat der Wirth in Käppels Hotel in
Halle, gr. Steinſtraße, den größten Theil der Kurſiſten beherbergt.
Weiterer Nachweis wird auf Wunſch gern ertheilt. Die Kurſe be
ginnen ſämmtlich Morgens um 9 Uhr, die Kurſiſten haben ſich
am erſten Kurſustage pünktlich in Diemitz einzuſtellen. An
mel dungen nimmt der Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens,
Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle a. S., entgegen.
Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt bald
erbeten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn Tres betreffenden
Kurſus. Nach dieſem Zeitpunkt werden die Anmeldungen nur dann
noch berückſichtigt, wenn die Zahl der Anmeldungen die Normalzu-
laſſung nicht überſchritten hat.

Gerichtszeitung;
Der Mörder der Anng Simon jetzt zum Tode ver-

urtheilt. Ueber den ehemaligen Adjutanten des Fürſten Ferdinand
von Bulgarien, Major Boitſchew, und den früheren Polizeichef von
Philippepel Novelic, welche wegen ihres hinterliſtigen Mordes an
der Sängerin Anna Simon, der Geliebten des Erſteren, einem
echt orientaliſchen Urtheilsſpruch zufolge nur zu einer verhältniß-
mäßig geringen Gefängnißſtrafe, noch dazu unter Zu
billigung mildernder Umſtände für ihre Schandtthat ver-
urtheilt wurden, iſt jetzt die voll verdiente Strafe verhängt worden.
Major Boit ſche w und Polizei-Präfekt Novelic ſind geſtern
vom Appelations-Gerichtshofe zu Philippopel zum Tode ver-
urtheilt worden. Da die bulgariſchen Geſetze im Reviſions-
verfahren auch eine weſentliche Verſchärfung der von der erſten Inſtanz
verhängten Strafe zulaſſen, ſo iſt dem Rechts- und Sittlichkeits-
bewußtſein, welches durch das erſte gelinde Urtheil auf das empfindlichſte
beleidigt wurde, durch den neuen Wahrſpruch jetzt endlich Genüge

geſchehen. Hoffentlich wird man die Todesſtrafe an den
beiden feigen Schurken auch vollziehen und ihnen nicht etwa die
Hinterpforte zum Entſchlüpfen öffnen. Nifkola Boitſchew iſt wiederum
freigeſprochen worden. Die Verurtheilten nahmen den Richterſpruch
lautlos hin. Ein ſonderbares Zuſammentreffen iſt es, daß heute
genau vor einem Jahre Boitſchews Hochz'it ſtattfand.

Die Kölner Polizei-Affäre vor Gericht.
Ein Vorgang, der ſeiner Zeit allgemein s Aufſehen erregte, ge-

langt heute vor der erſten Strafkammer des Königlichen Landgerichts
zu Köln zur Verhandlung. Am 2. Juli 1897, Abends 8 Uhr, fand
in den Hauptſtraßen Kölns ein großer Auflauf ſtatt. Ein Krimi-
nalſchutzmann, Kiefer, transportirte eine junge Dame nach
dem Polizeipräſidium. Die Verhaftung machte deshalb ſo großes
Aufſehen, weil die junge Dame, deren Aeußeres nicht auf eine
Dirne ſchließen ließ, ſich heftig ſträubte und ſchrie, ſo daß ſie nur
mit Hilfe zweier anderer Schutzleute gewaltſam transportirt
werden konnte. Kiefer, dem der Patrouillendienſt über die
hieſigen Proſtituirten oblag hielt die junge Dame für eine
Proſtitunirte, da fie zufällig ein Stück Weges ne en einer Proſtituirten
gegangen ſein ſoll. Er wurde in ſeiner Auffaſſung, eine Proſtituirte
vor ſich zu haben, noch beſtärkt, als die junge Dame ihm auf ſeine
Aufforderung, um ihren Namen zu nennen, ſagte, daß ſie Wilhelmine
Faßbinder heiße. Kiefer hatte den Auftrag, eine Proſtituirte Namens
Ehriſtine Faßbinder zu verhaften. Jn der Cile glaubte er, den
Namen Chriſtine Faßbinder gehört zu haben. Dies veranlaßte
ihn, die junge Dame zu rerhaften, obwohl dieſe be
theuerte, ſie ſei ein anſtändiges Mädchen, Tochter anſtändiger
Eltern, ihr Vater ſei langjähriger Obermaſchinenmeiſter der „Köln.
Ztg.“. Anfänglich ſoll Fräulein Faßbinder ſich weniger geſträubt
haben, da ihr bekannt war, daß der Weg zu dem Polizei- Präſidium
bei dem Hauſe ihrer Eltern vorbeiführe. Sie ſagte auch dem Schutz
mann, daß ihre Eltern Minoritenſtraße 11a drei Trepven wohnen. Als
ſie nun vor dieſem Hauſe angelangt war, verlangte ſie zu ihren Eltern
hinaufgeführt zu werden; dieſe würden beſtätigen, daß ſie keine Dirne ſei.
Der Schutzmann hörte jedoch nicht darauf, und als ſie ſich nun weigerte,
dem Beamten weiter zu folgen, ſoll dieſer ihr einen ſo heftigen Stoß
verſetzt haben, daß ſie faſt bis auf die andere Straßenſeite geflogen
ſei. Dadurch und durch das Geſchrei des jungen Mädchens wurde
der Auflauf immer größer. Die Mutter des jungen Mädchens wurde
von Bekannten benachrichtigt ſie eilte auf die Straße und beſchwor
gen Schutzmann, ihre Tochter frei zu geben. Auch mehrere Nach
barsleute der Familie Faßbinder, Kaufleute 2c. bemühten ſich,
dem Schutzmann klar zu machen, daß Fräulein Faßbinder
ein anſtändiges Mädchen ſei. Dies war jedoch Alles
erfolglos. Sowohl die alte Frau Kiefer, als auch andere Perſonen
wurden von den Schutzleuten zurückgeſtoßen und das junge Mädchen
gewaltſam nach dem Volizeipräſidium transportirt. Dort und auch
auf dem Transport ſoll das junge Mädchen von Kiefer mifhandelt
worden ſein. Inzwiſchen wurde der Vater des jungen Mädchens
Obermaſchinenmeiſter Faßbinder, aus der Druckerei der „Kölniſchen
Zeitung“ herbeigeholt. Dieſer begab ſich ſchleunigſt aufs Polizei
präſidium. Dort gelang es ihm nach einiger Heit,
ſeine Tochter ausgelieferr zu erhalten. Als Faßbinder
mit ſeiner Tochter aus dem Polizeigebäude heraustrat, wurde er von
einer aus Zuhältern und anderem Geſindel beſtehenden Menſchen
menge mit lautem Gejohle und den gemeinſten Redensarten
empfangen und bis zu ſeiner Wohnung verfolgt. Fräulein Faß-
binder, die an jenem Abend ihre Schweſter beſucht hatte
und ſich, als ſie verhaftet wurde, gerade auf dem Heimwege
defand, hatte, nachdem ſie in die elterliche Wohnung zurückgekehrt
war, zunächſt die Sprache verloren. Sie mußte aus Anlaß der ihr
zugefügten Mißhandlungen längere Zeit das Bett hüten und ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen. Der Polizeipräſident nahm Veranlaſſung,
der Familie Faßbinder über das Vorkommniß ſein Bedauern auszu-
ſprechen. Der Kriminalſchutzmann Kiefer iſt, dem Vernehmen nach,
auch ſofort vom Amte ſuspendirt worden. Obermaſchinenmeiſter
Faßbinder ſtellte gegen den Kriminalſchutzmann Kiefer Strafantrag.
Dieſer wurde jedoch ſowohl von der Staatsanwaltſchaft als auch vor
der Oberſtaatsanwaltſchaft als unbegründet zurückgewieſen. Faß-
binder wandte ſich daraufhin beſchwerdeführend an das
Oberlandesgericht. Dieſes verfügte, daß der Kriminal-
ſchutzman Kiefer in Anklagezuſtand zu verſetzen ſei. Es
wurde deshalb gegen Kiefer die Anklage wegen vorſätzlicher und
widerrechtlicher Freiheitsentziehung, vorſätzlicher Körperverletzung und
öffentlicher Beleidigung, und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Beamter
in Ausübung ſeines Amtes, auf Grund der 88 340, 341, 185 und
200 des Strafgeſetzbuches erhoben. Kriminalſchutzmann Kiefer hat
a Wer heute vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshofe zu ver
antworten
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Vermiſchtes.
Falſchmünzer. Dem Gendarmen Romaike in Tilfit gelang es,

in Uszlöcknen eine Falſchmünzer Geſellſchaft aufzuheben. Die Be
ſitzer Lagies und Septinus, ſowie ein Mädchen, die Braut eines der
Fälſcher, wurden verhaftet.

Beim Schlenſenban am Danziger Haupt, wo
Maſchinenbauer aus Berlin mit Montage beſchäftigt ſind, fand eine
Aether Exploſion ſtatt. Ein Berliner iſt an den Händen leicht, ein
Maſchinenbauer Pätſch an den Händen und im Geſicht ſehr ſchwer
verletzt worden.
Der Genoſſe H. M. Stanleys auf ſeiner Reiſe zur „Ent

führung Emin Paſchas“, William Bonn y, liegt in einem Lon
doner Armenbauſe, an ſchwerem Lungenleiden erkrankt, dar-
nieder. Bonny befehligte, wie man ſich erinnern wird, Stanleys
Nachhut. Dieſe hatten entſetzliche Leiden zu beſtehen. 100 Mann
ſtarben Hungers. Bonny überlebte die Strapazen. Fieber und Not
aber haben den Keim zu ſeinem jetzigen Schwindſuchtsleiden gelegt.

Ein ruſſiſches Stiergefecht. Ein Rittergutsbeſitzer des
Charkowſchen Gouverments begab ſich Geſchäfte halber nach Charkow.
In ſeiner Abweſenheit beſchloß der Jnſpecktor, ſeinen Namenstag in
e Weiſe zu begehen und etwas in Szene zu ſetzen, was bis

er noch Niemand dort geſehen hat. Er verfiel auf einen Stierkampf.
Das Knechte- Aufgebot bildete die Banderilleros und Pikadores. Der
Hundewärter ließ einen jungen Stier aus dem Stalle und fuhr dem-
ſelben ſtatt eines rothen Tuches mit einer bunten Pferdedecke vor die
Augen. Den „Pikador“ ſpielte der Stallknecht mit der nöthigen
Grandezza. Statt der Lanze benutzte er den Dreizack des Heubodens.
Der Stier regte ſich anfangs gar nicht über den Scherz auf,
ſondern betrachtete nur wüthend die beiden Helden. Schließlich gin
ihm die Sache doch über den Spaß, beſonders als der „Picador“
ihm ein paar ſchmerzhafte Stiche verſetzte. Er ſtürzte ſich auf den
Muthigen, warf ihn zu Boden und trat auf ihn herum. Der ge-
feierte Jnſpektor, der Veranſtalter der Beluſtigung und Zuſchauer
des „Feſtes“, wurde von dem nun raſend gewordenen Thiere ſo ge
fährlich am Unterleibe verletzt, daß ſeine Ueberführung ins Land
ſchafts Hoſpital erfolgen mußte. Der junge Gutsſchreiber, welcher
weder zum „Balle“ noch zum „Stiergefechte“ eine Einladung er-
halten hatte, brachte aus Rache die Angelegenheit zur Anzeige, die
nun wegen unerlaubter Theater- Aufführung noch ein Nachſpiel vor
dem Friedensrichter haben wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Januar.

Wetterbericht vom 26. Januar, Morgens 5 Uhr.
Das über Centraleuropa lagernde Hochdruckgebiet, in deſſen
öſtlichen Theilen namentlich heiteres Wetter mit ſtarkem Froſt
eingetreten war, wird durch eine im hohen Norden erſchienene
Depreſſion wieder langſam nach S. bis SW. zurückgedrängt,
weshalb das Barometer ein wenig fällt. Der demnächſt durch
SW. nach W umgehende Wind wird wärmere Luft zuführen,
odaß Erwärmung mit geringen Niederſchlägen in Ausſicht
teht theilweiſe iſt es ja heute früh ſchon etwas milder.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar. Wärmeres,
ſant wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit geringen Regen-
allen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Jan. Am Geburtstage des Kaiſers wird

eine größere Anzahl Veränderungen und Beförderungen in den
hohen Kommandoſtellen der Armee erfolgen.

Berlin, 26. Jan. Dem Wunſche des Kaiſers entſprechend,
wird daran feſtgehalten, daß am 22. März d. Js. die bis dahin
fertigen Gruppen in der Siegesallee unter beſonderer
Feierlichkeit enthüllt werden.

Berlin, 26. Jan. Die „Kreuzztg.“ läßt ſich telegraphiren,
daß die Meldung von der Einberufung des öſterreichiſchen
Reichs raths für Ende Februar ſich beſtätigt und daß die
baldige Vertagung des böhmiſchen Landtages wahrſcheinlich iſt.

Berlin, 26. Jan. Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine iſt der Dampfer „Darmſtadt“ mit
dem inländiſchen Bataillon der Marine und dem Jnfankerie-
Transport, Transportführer Korvetten- Kapitän Oberſtlieutenant
Franz Truppel in Kigotſchau eingetroffen.

Berlin, 26. Januar. (Die Butget- Kommiſſion des Reichs-
tages.) Haſſe regt an, in den ſüdamerikamerikaniſchen Ge-
wäſſern, namentlich in Buenos-Ayres und Montevideo öfters
die deutſche Kriegsflotte zu zeigen. Der Staatsſekretär
v. Bülow ſtimmte dem zu und erklärte, daß er bereit ſei, den
Wunſch dem Reichsmarineamte zu übermitteln, obgleich er die
Antwort vorausſehe, daß es an Schiffen mangele.

Berlin, 26. Januar. Die Zeitung „Germania“ meldet
aus Hannover, die Wittwe Windhorſt iſt heute geſtorben.

Stuttgart, 26. Januar. Der König und die Prinzeſſin
Pauline ſind heute Vormittag 9* Uhr mittelſt Schnellzuges über
Ritſchenhauſen nach Berlin abgereiſt. Die Königin mußte
wegen eines Katarrhs zurückbleiben.

Sigmaringen, 26. Jan. Der Fürſt von Hohenzollern iſt
heute zur Theilnahme an der Feier des Geburtstages des
Kaiſers nach Berlin abgereiſt.

Darmſtadt, 26. Jan. Die „Darmſtdt. Ztg.“ veröffent
licht eine Kaiſerliche Kabinets-Ordre, durch die dem 3. Bataillon
des Jnfanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm II (Großh. Heſſiſches
Nr. 116) zur Erinnerung an die Parade bei Homburg
am (4. September 1897 und zum bleibenden
Zeichen von des Kaiſers hoher Freude ſich als Chef des Regi-
ments zu widmen, Fahnenbänder verliehen werden. Jn einem
aus dieſem Anlaß an den Großherzog gerichteten Schreiben
ſagt der Kaiſer: „Es iſt Mir eine große Freude
geweſen, Meinem heſſiſchen Regimente einen neuen Schmuck
für die ruhmreichen Fahnen zu verleihen. Jch weiß, daß
Mein Regiment wie in vergangenen Tagen, ſo auch in
W jeder dar bereit ſein wird, für Fürſt undaterland ſowie für Kaiſer und Reich alles einzuſetzen. Der
Großherzog antwortete: „Jch danke aufrichtig für die große
Auszeichnung, welche Eure Majeſtät Meinem Regiment haben
u Theil werden laſſen. Euer Majeſtät heſſiſches Regiment,
owie die großherzogliche Diviſion und wir haben nur ein Ziel.

Dasſelbe iſt: „Jederzeit bereit für des Reiches Herrlichkeit

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 26. Januar 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 18,20 2 S 2Wolmirſiedt e 2 s 15,80 2Calbe S 14, 2 S sWernigerode 18,50 19,00 14.00 15,00 18,00 19,00 15,50 16,25 16,00 18,00Dſchersleben 18,502) 1400- 1420 18,50 20,50) 15,50 16,00 18,00

Gardelegen 18,20 18,40 14,30 S mOſterburg 18,70 S S a eStendal 18,40 13,50 16,50 14,40--15,20 20,00--30,00Jerichow 1 2 13,60 S 14,00 SBitterfeld 18,30 14,40 18,60 15,50 STorgau 17,80-—-18,60 13,60 14,00 15,70 18,60 14,60 15,75 24,00--28,00
Saalkreis 18,00) 14,20Weißenfels 18,65 14,10 S 2Sangerhauſen 18,20 15,00 19,50 14,20 SMansfelder Seekreis 16,50 18,00 14,00--14,20 16,50 16,60 14,50 16,00 S
Erfurt 18,00 15,00 18,20 19,00 15,00 S
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Sangerhauſen 2,10.

Bemerkungen: 124 Pfd. holl., Staubbrand. 2) Rother Schlanſtedler Sommerweizen. Klamm. Chevalier.

h e u

8 Pluto, Bergwerk. 11Coursnotirungen Ciſenbahn-Stamm I. Stamm- Juduſtrie-Papiere. e 9 do. St.Pr. 13 279 50 G

2457 omm. Naſch. cono.. 116 75der Berliner Börſe VrioritätsActien. Hividende Iaus. Riebeck Montanwerte II 202 00
A.G. f. Anilinfadr. [12 /245 00G Rofiger Braunkohlen 9 195 25

vom 25. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. Augem. Elettr.. 12 280, 7566 do. Zucker rDortmundEnſch. St.Pr.. 6a/2ſ193,0o0 Undalter Kodien ſtis, 75 Sachf.-Lhur. Braut 7 136.00
Preußiſche und deutſche Fonds e e re 50 Serl. Söbm. Sraud i2 246,0 do Str. 7 130 50II Nainz Zudwigsbafen 5,45) do. do. BVazgendofer 237,00 Schlej. Zinkhütte St.-Akt.. 11 209 00
Deutſche Reichs Anleihe r r03 40 Marienburg Rlawta 32 00 do. Brauerei Schuitheiß, 16 282,106 do. St.Pr. 11 29082 00do 00, zu i03 60 G do. do. St.-Pr. 5 I25,50 do. Union Grarweil 72, 124,25 Schwargkovif 131268,50W 3 9730 Oſpreußiſche Saddasn. 95,10 Wer Elektrieität Werte (13 301,25 Stemene Glaeinduttr hem es o0
Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103 40 G 20. St.- Br. 5 II8,90 Bismarckhütte 15 38,90 Staßfurr Chem. Fabr. (11 17160(unk. bis 1905) Suſchtiedrader Sabn Ia. B. i bBoddumer Sußſtadi. 202,70 Stoüberger Zint Akt. 2 170600
Preuß. Conſ. Anlelhe. 33/,103,50 G fterreich. Südbahn 2725 WBomtfaztus Bergwerk i Is, 25 do do. Str. 7 14090

do. do. 3 9790 Warſchau Wiener 14 I53 00 Cröllwitzer Papier (1897) 24 295, Sudenburger Maſchinen 5 135 75
Erfurter Stadt Unlkeide. zit T Gottharobadn 6 124,75 Darmmnendbaum I123 25 Thüringer Saline e 75Halleſche do. v. 1886. Mal Meridionalbahn. 8, 98,7.. Donnersmarckhütte conv. 155590 Weneregeln Alkall 12 197 75

9 u do. Nittelmeerbvahn. 5 EgeſtorffSalzwerte 81 46,00 305do. do. o. 1892,, 3 9 Suxemdg Pr. Hnr z s 70 u d 7 r h 4 83 50 Zeitzer Maſchinen 20 305 75

g l. 1 e 5 endurger attun. ſ e 21 02 Tenpat 7 x 3 o S en. 7 i Tiere er. en 135 25 Sangerhäuſfer Maſchinen 2 la 6,00
eadſſhe u S r do. Nordoſtbahn. 6 IIi,25 Gelſentirchen Bergwert. 71, 180, 90

d mee 3310080 menbaan. V Se PASlaujiger Zugeriäbrik 11775Z2andſchaſtd. Pro. Sachf. 4 106,00 Canada Paciſie 33,39 Grosse Berl. Pferded. 12 172, Wechſel Courſe
2 do. do. 31 v t A 3 Halleſche Maſchinen h 40 517,hamd. Staats Rente i 1o7 ankAelien. Sarvener Serabau Privatdiscont 27/

do. Staats Anl. 1886 95,20 Dividende 1896. artmaun, Sächſ. RF..T Serliner Handels Gei. 9 175,20 ibernia Sdamrock. 174 60Ausländiſche Fonds Börſen Handels Verein St 107/80 Hildeorand MNüdien es Sein 100 Fr. t. 5045Breslauer Dist. Dant s 12280 Kördisdorfer Zuckeriadrik 4 117. Jtal. Vlay 100 S. j. 77.9653B
ürgent. Gold Anleide 79 55 do. Vedhſel Sant. S s Paurabütte 5 s Perterzs. 100 B. 216,95be nete do. 70 00 G Darmſtädter Bant. 5 15850 Eeipziger Srauerei Riebea. ſlon 28 Amerdam 19 e. lang Isa 206
Griech. konſ. Goldrente 2950 6 Deutſche Bank 10 209.10 Seopoidsballer em. Fabr 75,75 Seig. Bläg 100 Fr. kz. 80,75do. NonopolAnleide 39,60 G do. Genoffenſchaftsbant. 0 II nie Tiefdau, eond. n e e Zond. 4 Stri. 2

mit Kfd. Cps. 4 t o Commandit. e 10 201,40 do. do. St. Pr. 7 107,80 Lond. i Lürl. ILIIIII ig. 20.27,5
do. Gold Anl. v. 1800 34 20 6 Dresdener Bant. s Ie280 Nälzerei Wrede Zari 100 Fr.mit iſd. Cos. 5 do. Bant Herein 7 es so NRorodeutſcher Dlodd s Wien O. 1900 o oo

Ralieniſche Kente 9440 WSotdaer Srund Treditbant 4 es es Phönix S.-Aet. Lit. a. I e
Nerik. Anleihe 1888. 98,40 G do. do. wunge 4 la 7s do. asgen o
do. de. 6 98 40 G Leipziger Sank 9 I22,80do. Staats Siſens.Odi. 5 9490 B do. Freditanſtalt Il 21025

Oeſterr. Gold Rente 4 103 40 G Nagdebg. Privatbantk e 5 168,50
d. SDaprer-Renre 102 30 G Nitteldeutſche Treditdant. 6 I170 Schluß Courſe,
do. Silber-Renre a 102 20 G Rationalbank f. Deutſchland s 156. 70

7 Staats Anl. 88—-89, 33,60 G Heer ver r w. Tendenz: feſter.män. fund. e 6 102 10 G reuß. Boden Kredit /59 Rati 5do. e i 20 do. Centr. Boden Kr. 9 1179,90 h e m 94/60 e 1539do. do. i69i m 4 93 25 do. Hyp. B. (Svielh.). 6 133,20 üng Getdrent Nariend 36. 10Aug. tonf. Anl. 188er 10320 do. d. (Hübner wolle 20 u. Roren Ort Südeabn 58.10Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,80 G do. do. neue vodev.95 7 h h ſwgu Mi henReichs dant u 169 50 Convertirte Türken V Warſchau Wien e 7do. do. 1880 h e r Bufchtierader Bochumer Gußſtabl. 168,75do. Hyp. fdbr. 1879, 4 105,60 Soaffbauf. Sank Verein. 71 80 Elbetdal Union St. 9750eghiſce So ver 29460 6 Solefſcher San Berein. i rin Heinrich Zahn s 175do. ente 1884 4 63 25 r o Berliner Handelsgeſell 173.i10 ZDarvpener Kohlen.e e n e. i HypothekenPfandbriefe. Steine dent et S en. c. caar ger otſ mente J 25 3 Hannov Bod.-Cred Pfdörf. 32 4 101,75 Se h h a 162 60 rod. Slovd e e e erereere re 110,40
3 30 (un ündoar dis 1994) ſtädter nt 128,60 ehe 5do. do. 100 4 10330 G lHannos Ved.Cred.Pfdorf. a. o. Sie. Sefellſchatt e l San Batten den d uns o
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Paris, 26. Januar. Der ehemalige Miniſter Guyot
fgt den Miniſter des Auswärtigen Hanotaux auf
einen Einfluß geltend zu machen, damit das

von Dreyfus begangene Unrecht geſühnt werde. Jnfolge
der Erklärung des deutſchen Staalsſekretärs v. Bülow werde
das geſammte Ausland feſter denn je davon überzeugt ſein, daß
die franzöſiſche Regierung mit fanatiſcher Hartnäckigkeit eine
Unſchuldigen als Verräher hinſtelle. Der Deputirte Rainach
hat um ſeine Entlaſſung als Mitglied des Armee- Ausſchuſſes

ebeten.
London, 26. April. Die „Times“ meldet aus Peking:

Der ruſſiſche Geſchäftsträger drang auf die unverzügliche Ab
lehnung der britiſchen Anleihe. Er erklärte geſtern, China ein
Anleihe unter denſelben Bedingungen zu verſchaffen, die Eng
land geboten habe. Der franzöſiſche Geſchäftsträger unter
ſtützte ſeinen ruſſiſchen Collegen hierbei.

Konſtantinopel, 26. Januar. (Nach eiger Meldung des
Wiener TelegraphenBureaus.) Es verlautet in Kumanowa
und Umgebung ſeien aus Bulgaren 19 aus früheren Zeiten
ſtammende Bomben gefunden wurden. Die Unterſuchung wird
von dem Wali und dem Staatsanwalt von Ueskueag geleitet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Geſchäftliches. Der Ingenieur Herr Hans Achtel-

ſtedter hierſelbſt iſt in die Firma Halleſche Werkzeug Maſchinenfabrik
E. Meinel als Theilhaber eingetreten.

Coueursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhwaarenhändler Albert Balgmonzek in Helbra bei

Eisleben, Schuhmacher Ferdinand Friedrich Wilhelm Knoll in
Leipzig-Reudnitz, Reſtaurateur Franz Oskar Junker in Leivpzig,
Schuhmachermeiſter Albert Zander in Magdeburg-Sudenburg,
Nachlaß des
bei Neuſtadt (Sachſen), Kaufmann Otto Plenz in Weimar.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 25. Januar

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“-

Weizen lolo 183--194,50feiner e 190--194,50mittler 183 188,50geringer 142Noggen loko 143 157,75feiner e 153 157,75miitier. 143 147,50klammer 130 132Futter-

Gerſte kloko 129 159Hafer loko 140 161,75oſtpt., weſtyr. 153 159,75
poſ. uckerm. 7 a e 154-160
feinfter 160 161,75mit' ler u 7 7 7 o 140 144
geringer 133 134New-York, 25. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-ork 57 (57 Lieferung Februar 5,68
(5,63), Lieferung April 5,74 (5,63),
(55), Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line

c. ver Februar 65 (65), Weſtern ſteam5,10 (5.07 Rohe Brothers 5,572 (5,35), Mais verJan. März Mai v (34),Weizen**) rother Winterweizen loco 106 (106), Weizen per
Jan. 106/ (107), per Febr. 1037/, (1032/,), März 10 (1915), ver
Mai 95 (6985), Getreidefracht nach Liverpool 3 (53
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. 7 perFeb. 5,55 (5,55), ver April 5,65 (5,65), Mehl, Spvring-
Wheat clears 3.90 (3,90), Zucker 30 (3 Zinn 13,85 (13,85),
Kupfer 11,00 (11,00).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chieago, 25. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
ver Jan. 974 (95), ver Mai 937 (92),
Jan. 2798 (27), Schmalz per Jan. 482 (4,75), per
Mai 4,922 (4,85), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
per Jan. 9,92 (9,77x).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 26. Januar 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker exel., von 92 Rohzucker L. Vroduß Tranto a.
Kormzurker excl., 882 Rdm. 9,80 10.05. Hamburg
Nachvrodukt- excl.,759 Rend.7,25—7,70 per Jan. 9,90 G, 9,07 B.

Tendenz ruhig. per Februar 2,05 G, 9,071 B.Brodraffinade I. per März 9,121 G. 9,15 S.do. IE. per April 9,20 vz., 9,22 B.Gem. Raffinadem. Faß 23,00 23,75 per Mai 9,30 dz.B, 9,36 B.
GEem. Pelis I. mit Fat 22,60, Stimmung: ruhig.

Stimmung ſtlll.
Hamburg, den 26. Januar. (Eig. Drahtdericht).

Zudermarkt. Anfangsbericht. RübenRotzzucker L. Produtt.
Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 9,30. Tenden; ruhig.Juli 8,42,
Mat 2,37

nuar 9,02
bruar 9,072

März 9,15.

AufangsCourſe vom 26. Januar 1898,
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Buſchtiehrader
Gotthard
Schweizer Nnion

Eredit
Franzoſen e e
Fombarden 35 29Disconro 201,16 Warſchau Wien 7Deutſche e e e 09, O Mittelmeer h 2Dresdner 162,50 Italiener h 94Darmſtadt e 58,60 ngarn er 103,10 eBerl. Handels eeeeereeeereoeree
Ratt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 153,90 ia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 194,25Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 183,00 lſenkirchen LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIlII 181 50

Dortmund 97 10 e h 181,2e 200,50 baum 123,50Nainzer 7 Conſolidation 160,609NMarienburger e 86,10 Truſt 176,09Oftorenen 95,00 Loyd h 110,40Lübeck. Büchener I170,50 Packetfahrt e e e 114,70Elbethal III rTendenz ſtill

Hall-Seide 75 Pfge.
bis Mk. 18.65 per Met. ſowie ſchwarze, welße und farbige Henneberg-Seide von75 g. bis MK. 18.65 p. Meter in den modernſten Geweben, h und
e An Private porto- und steuerſfrei ins Haus. Muſter 37

gehend. 1106. Henneherg's Seiden-Fabriken u. k. Hof), Zürſeh-

Mühlenbeſitzers Ernſt Traugott Bär in Rugiswalde

in New Orleans, 55

Mais per

u

172,90 Ruff. Noten h 216 50
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Bekanntmachung.
Vom 27. Januar ab erfolgt im Hauptpoſtgebäude die Annahme und

Ausgabe aller Poſtſendungen ausſchließlich der gewöhnlichen Packete, ferner
der Verkauf von Werthzeichen und die Entgegennahme von Zeitungsbe-
ſtellungen an den Schalterſtellen der neuen Schalterhalle, Eingang „große
Steinſtraße“. Der Eingang in der Poſtſtraße führt dann nur noch zur Packet
Annahme und Ausgabe, ſowie zur Annahmeſtelle von Einſchreibbrief-
ſendungen, dringenden Packeten und Telegrammen außerhalb der Schalter

dienſtſtunden. gKaiſerliches Poſtamt I.
Starke.

G urättanmg.
An Geld ging ein Fr. Pr. R. 9 Fr. H. 3 Al,, Fr. R. N. 3 Frl's.

H's. 3 A. H. R. E. 10 Fr. Rt. St. 10 A. H. W. 2) Fr. Gh. W. 25
H. Juſt. K. 100 Frl. V. 3 H. C. per Poſt 10 Fr. S. 2 Fr. B.
5 Fr. P. P. 3 c., Fr. v. M. 6 A., Frl. v. S. 3 Fr. v. D. 1 Fr. P.
B. 10 Frl. R. 4 AC., Fr. P. Th. 5 Fr. T. 3 AC, Frl. P. 3 Frl. K.
3 Frl. H. 4 Ac, Fr. O. B. 10 Frl. T. 3 Fr. L. 3 Fr. Dir. K.5 Fr. K. 6 At., ver Poſt 50 Fr. P. M. 3 Frl. T. 6 Ac, Fr. P. H.20 Frl. Sch. 30 Fr. L. u. Frl. H. 10 Fr. K. 20 Fr. 6. 3 Fr.

ir. Sch. 10 Fr. Juſt. W. 15 Ac, Fr. N. 4 A., Fr. P. Gu. 6 AC, Fr. P. R.
4 H. W. 3 H. v. M. 10 Fr. B. 6 Fr. O. S. 2 Ac, Frl. A. R.
3 Frl. 3. 20 Fr. P. S. 2 Ac, Frl. W. 6 Bilderverkauf 10 Fr. P.G. 2 Fr. Dir. D. 3 Frl. S 2 H. B. St. 3 Fr. F. 3 Fr. P. S.
3 Fr. N. 3 A. Fr. H. 10 A. Fr. T. 3 Fr. Obpf. H. 3 Fr. W. 3
Fr. N. 5 H. M. 5 3. 20 Ac., Ung. 3 Ak, Fr. M. 3 verw. Fr. D.
9 A. Prof. K. 3 Jng. V. 3 Ac, Bankier H. 15 H. A. 10 A. Ref. v. R.
10 Ac, v. d. H. 3 Frl. Kl. 2 Fr. B. 3 Ung. 3 C Fr. Geh. R.
v. R. 20 AC, Fr. Paſt. B. 5 AC, Fr. Baumſtr. G. 3 Fr. A. S. 5 Kaufm.
Bl. 10 Fr. Geh.R. Sch. 20 Frl. P. 20 Fr. E. 2 Fr. Maj. A. 6
Sup. O. 3 Fr. B. 10 Fr. Geh.-R. L. 10 Ung. 3 AC, Fr. Juſtiz.-R. W.
20 Fr. v. B. 3 A. Fr. Sch. 3 At., Fr. Paſt. Schm. 3 Ung. 6 Prof.
K. 3 Ac., Geh.RN. Sch. 10 Ac, Fr. Paſt. H. 3 Frl. F. 3 Fr. M. 3
Fr. Paſt. H. 4 Fr. J. 20 Rent. P. 50 Frl. Aug. R. 4 Ung. 1
Buchh. G. 10 E. R. 5 A., Dr. med. H. 5 Ac, Fr. Prof. H. 6 Ac., Frl. W.
3 Fr. Paſt. R. 6 AC, Fr. Paſt. B. 3 Ac, Ung. 0,40 Fr. H. 2 Frl.
Sch. 5 Rechtsanw. E. 10 Ac., Obering. R. 10 Prof. Bl. 3 Baumſtr.
H. 15 Landgerichtsr. W. 20 Ung. 1 Fr. R. 1 Fr. D. 3 AU, Dir.
E. 3 A. Fr. Oberl. K. 5 A.

An Sachen gingen ein: Frl. M. 1 Rock, Frl. B. 1 Rock, anonym 4 P.
wollene Strümpfe, 2 P. getr. Schuhe, 6 kl. Hemdchen, 6kl, Schürzen, 2 gr. Schürzen,5 woll. Mützchen, 2 kl. Shawis, 5 woll. Tücher, H. Kaufm. H. 100 Stück Seife,

136 Wachsſtöckchen, H. Kaufm. H. 6 Tafeln, 6 Federk., Schieferſtifte, Tuſchkaſten,
Federhalter, Bleiſtifte, Schreibbücher, Stahlfedern, BuntStifte, Bilder, Stickmuſter,Bilderbücher, Notizbücher, Ungen. 4 P. gr. Handſchuhe, 8 Shlipſe, Fr. Dir. B.
3 Kinderröckchen, 1 Weſte, 1 Capotte, 6 Kinderſchürzen, Fr. W. 2 Capotten, 6 Kinder
ſchürzen, Fr. Bankier St. 1 Ballſpiel, 5 Puppen, 4 Trompeten, 1 Hund, 1 Wagen,
1 Arche, 1 Harmonika, 1 Clavier, 2 Braunen, 2 Peitſchen, 1 Handwerkskaſten, 1
Rollwagen, 1 Chaiſe, 1 Poſt, 1 Schlitten, 2 Pferde, 1 Baukaſten, Ballſchläger,
H. Buchhändler G. 30 Nathuſius'ſche Schriften, 24 Bücher für Knaben und
Kinder, 24 Bilder, Fr. Juſt. H. 2 Hemden, 3 P. Strümpfe, 2 Röcke, Frl. Sch.
1 Capotte, 3 Shawls, 2 P. Strümpfe, 3 Halstücher, 3 Hemden, 3 Kinderſchürzen,
Fr. T. 2 woll. Hemden, 2 P. woll. Höschen, 2 Capotten, 1 Mützchen, H. Kaufm.
B. ein ſehr gro' es Packet mit baumwoll. u. woll. Kleiderſtoff, buntes Leinen zu
Schürzen und 1 Unterrock, H. Kaufm. Bruno Fr. ein ebenfalls ſehr großes Packet
mit den verſchiedenſten Wollſtoffen, Leinen, Bauwollenſtoff u. 1ſchwarzes Confirmations-
kleid, Fr. v. K. Wolle und geſir. Slrümpfe, Frl. V. 1 Dtzd. Strümpfe u. 6 Mützen,
Fr. B. 9 Mützen, Gebr. J. 2 Stück Blaudruck, Frl. K. 6 Schurzfelle, 2 Schürzen, 1
Mütze, 2 Shawls, Frl. C. T. 4 P. Strümpfe, 1 Mütze, Frl. W.2 Röckchen, Frl. E.
5 P. Strümpfe, 1 Rock, 2 Müffchen, Frl. Sch. 1 Nock u. Müffchen, M. 2 P.
Strümpfe, 2 Puppen, Honigkuchen, Frl. Z. Spielzeug, Fr. Oberpr. H. 1 P. Strümpfe,
12 Taſchentücher, Fr. Sup. T. 2 Röcke, Handſchube, Fr. P. T. Taſchentücher, 1
Bluſe, Fr. v. G. 2 P. Strümpfe, Fr. T. jun. Stoff, Spielzeug, Frl. G. Taſchen,
Taſchentücher, Frl. B. 1 Hemd, Frl. K's. 2 Reſte Stoff, Frl. H. Confect, Frl. W.
1 P. Strümpfe, Frl. Sch. Strümpfe, H. Kaufm. H. Nüſſe, H. Kaufm. B. Pfeffer
kuchen, Frl. W. 2 Schürzen, 2 Hemden, Frl. K. 10 Teſtamente, ferner je 1 Packet
Sachen Fr. B., Fr. Geh.-R. Kr., Fr. Paſt. L., Kaufm. BI., Fr. Paſt. O., Frl.
W., Sch., Fr. Dir. Sch., Frl. F., Fr. T., Frl. K. K. 10 neue Teſtamente.

Von Herzen dankend für die vielen und reichen Gaben zu den verſchiedenen
Weihnachtsbeſcheerungen, beſcheinigen den Empfang die Unterzeichneten.

I. Meinhor, Paſtor zu St. Laurentii,
Hormann, Paſtor em.

Aktiva. Bilanz per 30. September 1897. Passiva.

e e z rGrundstücks-Conto 20000 Hypotheken-Conto 140000
Gebäude-Conto 125 236 90 Dispositionsfonds-Conto 3500 22
Mobiliar-Conto 3344 91 Seseorvefonds-Conto 3 000 78
Sparkassen-Guthaben 5301 78 Awmortisationsfonds-Conto 1001
Bank-Guthaben 50 Geschüäfteantheile-Conto 5 450
Cassa-Bestand 28 18 Reingewinn 1897 931 77

M. 53 961 77 M. 53 961 77
Zahl der Genossen am 1. Oktober 1896. 63 mit 80 Antheilen,
Beigetreten im Geschäftsjahr 1896 97 1 1

64 mit 81. Antheilen.

Ausgeschicden v 18906/97. L I n
Zahl der Genossen am 1. Oktober 1897 63 mit 80 Antheilen.
Die Haftsumme, für welche alle Genossen am Jabrosschluss aufzukommen

baben, betrug am 30. September 18906 A. 8 000
30. September 18977 8000sodass dieselbe sich weder vermehrt noch vermindert hat.

Das Geschäftsguthaben der Genossen betrug am 30. September 1896 5 450

l h

30. September 1897 5 0450
sodass dasselbe sich weder vermehrt noch vermindert hat.

Halle a. S., den 1. Oktober 1897.,
Wingolfshaus, e. G. m. beschr. Haftpt.

Der Vorstand Jache. Göbel. Metzner. (1034
Vom Donnuerstag, den 27. d. Mts., ſteht ein

großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fräecdmanmn,
Halle a. S., Marienſtr. 42. (1038

Wegen Nachzucht

2 frhlerfreie ſchwere Pferde
zu verkaufen, von 6, darunter 2 Mecklen-
burger Kutſchpferde die Wahl. (1033

Sormus, Hainichen.

(10591 brauner

Jagdhund,
anf den Namen „Hektor“ hörend, ent-
laufen. Gegen Belohnung abzugeben.

Rittergut Radewell.

Holzwolle-Lager
bei Zoern Steinert,1061) Magdeburger Straße 57.

Goldenen Klemmer verl. am Montag
auf dem Wege nach dem Theater. Geg.

i ſo gut wie unkiündbare
ar Institutsgelder

0à 3 e 5
auf Acker auszuleihen durch

Ernst liaassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

1775

30000 Mart,
per 1. April oder 1. Juli d. Js. geſnucht,
auf ein über acht Morgen großes Villen
Grundſtück, durchaus mündelſicher. Off. Komptvoirdiener.

Bekanntmachung.
Es werden frei

am 1. Juli d. Js. ungefähr 60 Gefangene,
gegenwärtig mit Schuhwaarenanfertigung
beſchäftigt.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen bis auf ſechs
Jahre zu gleichen, oder anderen erlaubten
Arbeiten neu verdungen werden und zwar
nach den neu erlaſſenen Bedingungen, die
in der Anſtalt eingeſehen, auch gegen
Einzahlung von 50 Pfg. verabfolgt werden
können.

Unternehmer wollen ihre Angebote mit
der Aufſchrift „Angebot auf Arbeits
kräfte“, bis zum 23. März d. Js.
Vorm. 11 Uhr einreichen. Zu letzterer
Stunde erfolgt die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwaiger Bieter im Dienſt
zimmer des Direktors.

Die Kaution beträgt bis zur Höhe des
dreimonatlichen Arbeitslohnes. (1047

Halle a. S., den 24. Januar 1898.
Der Direktor der

Königlichen Strafauſtalt.
Meiſtbietender

Nut- und Brennholz Verkauf
in dem Forſtrevier Altjeßnitz

am Dieustag, den 1. Febr. er. Zu
ſammenkunft Vorm. 91 Uhr im Schage
Jagen 40.

A. Nutzholz von ungefähr 11 Uhr ab:
10 Eichen, 4—-7 mlang, 74--94 ſtark

27,07 Fm., 34 geringere Eichen
und Abſchnitte 15,89 Fm., circa
100 dergl. Steile, 2 Raummeter dergl.
Böttcherholz, 40 ſchwache Eſtern und
Rüſtern 4 Fm., 35 Birken
10,64 Fm., 34 Erlen 11,87 Fm.,
17 Rmtr. erlen Pantoffelholz, 9
Schwarzpappeln (von ſehr guter Be
ſchaffenheit) 30 Fm. und 3 Fichten
mit 1,94 Fm.

B. Brennholz von 9 Uhr ab:
Raummeter: 27 eichen Scheit und
Knüppel, 9 birken Kpp., 50 erlen Kpp.,
12 pappeln Kpp., 20 Beſenreis und
500 eichen und erlen Reis I. (1032

Altjeßnitz bei Jeßnitz i./Anh.,
den 20. Januar 1898.

Der Revierförſter Zſchintzſch.

Für Müller und Väcker.
Verkanfe meine in gutem Zuſtande

befindliche (1040IIF ün h Le
(Holländer), mit guter Guts u. Bauern-
Kundſchaft mit dazu gehörigem Wohnhaus
mit Bäckerei. Ofen neu gebaut. Garten
u. Feld. Taxe 15 000 Mk., für 11 000 Mk.
bei 2500 Mk. Anzahlung. Hypotgyek feſt.
Off. bef. unt. Z. 1040 d. Exped. d. Ztg.

Jn Cöthen i. Anh.
ſind mehrere herrſchaftliche Wohnhäuſer
in guter Lage mit Garten, einige auch
mit Pferdeſtall, jetzt oder ſpäter zu ver

e

kaufen. Selbſtreflektanten erfahren Näh.
durch Bugen Thormeyer,
1044) Cöthen i. Anh., Heinrichſtr. 4.

Mn

Offene un
e S

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Generalagentur

einer erſiklaſſigen und bereits ein-
geführten Uunfall-
Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft für
einen größeren Bezirk unter günſtigen
Bedingungen an einen rührigen, in
induſtriellen wie beſſeren
ſchaftskreiſen erfolgreich arbeiten
den Herrn

zu vergeben.

Gefällige Offerten mit Referenzen-
anfgabe unter O. 6315 b an
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. d. S., erbeten. (864

Vertreter geſuchtfür meinen geſetzl. geſchützten Eſſenkopf
„Triumph“ bei hoher Proviſion. [1004

Rob. Vickenwirth,
BezirksSchornſteinfegerobermeiſter.

Lengeufeld i. Voztl.
I. Hamb. Cigarr.F. ſucht allerorts

k. a. Gaſtw. c.Vertreter f. d. Ver
Fixum b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
Bew. u. S. 8406 a. U. Eisler,
Hamburg. (933Theilhaber Geſuch.

Stiller oder thätiger Theilhaber mit
15--20 Mille zur Vergrößerung eines
alten, flotten Geſchäfts geſucht. Offerten
sub U. z. 59506 bef. (1030

Rudolr Fosse, Halle.
Jnnger, verheiratheter Maun ſucht

anderweitig Stellung als Kaſſen oder
ffert. unt. Z. 835

Belohn. abzugeben Dororheenſtr. G. F. unt. Z. 968 erb., an d. Exved. d. Blattes. an die Exped. d. Ztg. erbeten. [835

und Haftpflicht- X s

Geſell

JnſpektorGeſuch.
Auf ein größ. Rittergut Provinz

Sachſen), wird ein tüchtiger erfahrener
Jnſpektor, welcher in Abweſenheit des
e ſelbſtſt. dieponiren kann,
per I. April (1062geſucht.

Offerten mit Zeugniß Abſchriften
an Haasenstein Vogler, A. G.in Merſeburg erbeten. [1062
Gesneht per 1. April ein (1056
alleiniger Verwalter

für eine mittſere, intensive Wirthschaft
unter Leitung des Principals. Verlangt
vor allen Dingen gewissenh. Buchfühbrung
uud Ordnungsliebe. Gehalt 600 K. mit
Steigerung. Off. unter Chiffre Z. 1056
an die Exped. d. Zeitung.

Verwalter-Geſuch.
Die Stelle eines zweiten Beamten

iſt 1. April zu beſetzen. Jahresgehalt
neben freier Station 400 Mark. Be-
werber im Beſitz des einj.freiwill.
Zeugniſſes, ſowie mindeſtens einer zwei
jährigen J in einer Zuckerrüben-
Wirthſchaft, wollen ſich melden bei

T uchen,
Domäne Oldisleben.

Ein Landwirth, 21 Jahre alt, im Beſitz
der Zeugniſſe zum einj.-freiwill. Militär
Dienſt ſucht Stellung als (1055

olontär-Verwalter,
ohne Kgenſeitige Vergütung zum 15. März

oder I. April. Off. unter Z. 1055 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Mann,
der am 1. April ſeine Lehrzeit beendet, in
Buchführung gewandt iſt, ſucht auf größ.
Gute zu ſeiner weiteren Ausbildung als

Verwalter
Stellung. Offert. unt. J. h. 909 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. (983

Geſucht für 1. März oder 1. April ein
gewiſſenhafter

Aunfſselher
zur Leutebeaufſichtigung.

Oberlaender,725) 725) Wiederanu bei Uebigau (Halle).

Auf Mühlengnt Oberbenna b. Merſe
burg wird zum 1. April ein (985

2Schweizer
ledig), geſucht.

zur Fandwirthſchaft,
A für Zucherrübenbau,1 z in u. Fabriken

empfiehlt das
Agenkurgeſchäüft von

iteri Georg Cohu. Arbeiteriunen

Magazin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling.
Gustav KRensch.

J Land-u. Stadtwirthſchafterin., Koch-
J mamſells, Stützen, Köchinnen, Haus

u. Kindermädchen, Kinderfrauen, Mädch.
für Küche u. Hausarbeit erhalten gute

Stellen d. Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3 am Markt. [104
WirthſchafterinGeſuch.

Geſucht für I. April a. c. eine
Wirthſchafterin, perfekt in der guten,
bürgerlichen Küche, erfahren in der
Behandlung der Wäſche, ſowie im

X Schlachten, Einmachen und der Auf-
ucht von Federvieh. Adreſſen mit

Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück

geſandt werden an (96:
x Frau Therese Tuchen,

Domäne Oldisleben.
Suche per 1. April gute

Kö 2Köchin.
Frau von Brederlow,

Tragarth b. Merſeburg.

(958

X

Für mein Wirthſchaftsgeräthe S

Veteranen Verband
für Halle a. S. und Umgegend.

Am Sonnabend, den 29. Januar,
Abends S Uhr,

Nachfeier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers

(Familienabend) im „Hofjäger“ hier.
Konzert, Anſprachen, Theater, Tanz.

Freunde des Verbandes und alte Kriegs
kameraden ſind ſtets willkommene Gäſte.

1026) Der Vorſtand.
Auskünfte

über Geschäàäfte- u. Priävatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
allo Plätze der Welt (152
Beyrieh Gvreve,

internationales Auskunftshureau,
Halle aS., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625,

Silberne
Myrthen-Kränze

in ſehr großer Auswahl.

Neuheit: v mitMyrthenblüthen, welche zum
Einlegen von Miniatur-
Photographien der Kinder ein
gerichtet ſind. (1031
J. Essig Nachf.,

Gr. Ulrichſtraße 41.

Schüler
finden gute Penſion in Halle

Steinweg 33, I. Proſpekte.
(188

Durchaus geübte Plätterin empfiehlt
ſich den geehrten Herrſchaften in und außer

dem Hauſe. Mühlgaſſe 7, I.
Täglich 3mal

Kindermilch
auf Wunſch ins Haus

Oekonomie Alter Markt 7.
16 Mark, welche ſich am 3. Sonntag

n. Eph. im Kollektenbecken der Stephanus
kirche für den Guſtav-Adolf-Verein vor
fanden, ſage ich herzlichen Dank.

Paſtor Meinhor.
10 Mark, welche ſich am 3. Sonntag

n. Eph. im Kollektenbecken z. St. Laurentius
beim Abendgottesdienſt für eine arme
Kranke vorfanden, ſage ich herzlichen Dank

Prediger Freybe.

S Vermiethungen. c

e

Friedenſtr. 1, Sckmelzershöhe iſt
X die herrſchaftliche J. Etage, 7 Zimmer
X und reichl. Zub. neb Parkbenutzung
X und Vorgarten 1. April zu verm.
X Preis 800 Mk. Beſicht. 11--4 Uhr.
x Näheres Alter Markt 36.
Komptoir und

Niederlagen,
helle Böden (1 Tr.) zu Arbeitsſälen c.
S geeignet, billig zu vermiethen. Gefl.

ffert. an Haasenstein Vogler,
Act. Ges., Halle sub F. B. 5747.

Hedwigftr. 6
vollſtänd. renov. Beletage, 7 St., 3 K.,
K., K., Zubeh., Gartenbenutzung, ſofort F

963 ſpäter zu vermiethen.

x Herrſchaftliche Wohnung
X Niemehyerſtraße 22, I. Etage ſo
X fort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfragen Marktplatz 19.,

Stallung Hören Bild er
ode itte d. Stadt,auch als Riederlage, ſo od. r

zu verm. Off. u. P. v. 828 befördert
986)

heilt.

eines servirenden Kellners.
Trotz aller Mühe, die man sich

giebt, ist es doch nicht zu verhindern,
dass man seinen Gästen hin und. wieder
einige Tropfen Sauce anspritzt. Früher
gab es da immer viel Vnannehmlich-
Keiten, heute ist der Schaden leicht ge-

Ich halte mir stets „Opal-Pasta“,
entferne den Fleck schnellstens und
ernte noch Dank, weil ich die Herr-
schaften auf dieses probate Mittel auf-

merksam mache.

Tube 50 gr.
Helmbold Co., Leipzigerstr.

Rudolf Mosse, Halle. [886

Gedanken

Engros-Lager:
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